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die Wahrheit zu unterſuchen und das Reſultat zu wei⸗ 
terer Maßnahme zu benutzen. Herr v. Stoſch ſelbſt 
muß umſomehr darauf dringen, als der Gegner eine 
wiſſenſchaftliche Ebenbürtigkeit flie ſich oͤffentlich in Anſpruch 
nimmt und ſich ausdrücklich verpflichtet, feine Ausſagen 
in jeder Art und Weiß, die man von ihm verlangen 
würde, zu vertreten. Ueberdles iſt dieſes Schriftchen 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Briefe (Tagesneuigkeiten, Dorows hinterlaſſene 
Papiere, Prof. Rheinwald). Aus Halle (Dr. Schwarz). 
T Aus Dresden, Leipzig, Köthen, München, vom 
Aaiſerſtuhl, Oldenburg und Kiel. — Aus Wien (Prä⸗ 

ſſtbiaiſchreiden in Betreff der Deutſchkatholiken.) — 
Polniſche Angelegenheiten. — Schreiben aus Paris 
und Toulon. — Aus Madrid. — Aus London, — 
Aus Kom, — Aus Bombay. 


zu vetſetzen, 
thaͤte.“ 


Berlin, 1. März. — Die polniſchen Wirren 
bilden noch immer beinahe ausſchießlich den Gegenſtand 
öffentlicher Unterhaltungen. Man ſieht zwar mit Ruhe, 
aber auch nicht ohne Spannung der endlichen Abwicke⸗ 
lung dieſes unerwarteten Dramas entgegen. Daß das 
germaniſche Element dadurch ernſtlich und weſentlich be⸗ 
droht werden mochte, glaubt hier Niemand. Deutſch⸗ 
land iſt zu ſehr in feiner materlellen und geiſtigen Ent⸗ 
wickelung vorgefheitten, um von irgend einer minder 
gebildeten Nation in feiner völkerrechtlichen Stellung be⸗ 
engt werben zu können. Auch auf unſer Börſe haben 
jene öſtlichen Vorfälle keinen ſichtbaren Eindruck gemacht. 
Thatſache iſt es, daß am geſtrigen Ultimo, der übrigens 
ohne beſondere finanzielle Unfälle abgelaufen iſt, die 
tuſſiſchen Staatspapiere einen feſten Cours behaupteten, 
während unsere Eiſenbahnaktien fortwährend im Sinken 
begriffen ſind. Die Verluſte, welche unſere Börſenmän⸗ 
ner daduich erleiden, ſollen enorm ſein. Man nennt 
drei Matadore unſerer Stockjobbers, welche zuſammen 
wobl mehr ale ine hebe Million preuß, Thaler bei 
dieſem Hazardſpiele verloren haben. Sie hofften An: 
fangs die Baiſſe durch den Ankauf großer Maſſen Qult⸗ 
tungskogen aufhalten zu können; als ihnen aber die 
Leipziger und Berliner Bank das Disconto größerer 
Summen verweigerte, um nicht dem Kleinhandel und 
der Induſtrie alle baaren Mittel vorzuenthalten, wurden 
fie zum Verkauf gezwungen, wodurch alle dieſe Effek⸗ 
ten um mehrere Procent firlen. Man nimmt mit ho⸗ 
her Wahiſcheinlichkeit an, daß unſere größeren Speku⸗ 
lanten fo ziemlich wieder alles verloren haben, was fie 
früher gewonnen hatten. Da das Geld als Waare im 
Preſſe nicht unbedeutend geſtiegen IR, fo ſollte auch der 
Zinsfuß namentlich bel unſeren Geldinſtituten nach dem 
Stand des Marktes angemeſſen erhöht werden. Die 
königl. Bank giebt jedoch für Prlvatfonds nur 2 und 
für Pupillengelder nur 2 % Prozent. Eine Erhöhung 
von mindeftens einem halben Prozent dürfte um fo 
billiger erſcheinen, als dies Inſtitut jetzt hinreichende 
Gelegenheit findet, feine Fonds um das Doppelte muß 
bar unterzubringen. Auch die Seehandlung, welche für 
neuere Depofita nur 2 ½ Prozent bewitligt, ſollte in 
gleicher Art an eine Zinserhöhung bald denken. Dies 
ſcheint uns um fo dilliger, als fie für ältere Darlehne 
3 ½ noch fortwährend zahlt. Durch eine ſolche Zins⸗ 
erhoͤhung würde mancher einheimiſche Kapftaliſt abge⸗ 
dalten werden, ſein baares Vermögen des höheren Zins⸗ 
fußes wegen in ausländischen Staatspapleren anzulegen, 
was um fo bedenklicher eiſcheint, als dem gewöhnlichen 
Pribatmann in der Regel die Mittel und gründliche 
Kenniniffe fehlen, um die finanzielle Stellung eines 
fremden Staates richtig zu beurtheilen. — Wenn gleich 
nicht unerwartet, ſo hat doch der angeordnete Abmarſch 
des Kaiſer Franz⸗Grenadiet⸗Regiments, der heute ſtatt⸗ 
finden wird, hier einigen Eindruck gemacht, weil man 
daraus auf die Conzentrirung großer Truppenmaſſen an 
der polniſchen Grenze fhileßt: Das gedachte Garde: 
Regiment. wird, um größeres Auſſehen in der Stadt zu 
vermeiden, nach dem nahen Städtchen Cöpenik marſchi⸗ 
ten, von da ab aber mit der Eiſer bahn weiter befördert 
werden. — Der Präsident Dr. Götze in Greifswald 
iſt nicht, wie einige Blätter meldeten, zum Juſtizmiui⸗ 
fter, wohl aber zum Vice⸗Präſidenten des Geheimen 
Ober⸗Tribunals defignirt. An feine Stelle kommt der 
ehemalige Eurheffifche Miniſter Haſſenpflug, der bis⸗ 
ber als Rath ber unſerem höchſten Gerichte beſchäftigt 
war. — Das ſchöne Etabliſſement des Herrn Kroll 
ſcheint von einem eigenthümlichen Mißgeſchick verfolgt 
zu werden. Kaum war der Beſſtzer durch einen geö⸗ 
heren Voiſchuz einigermaßen arrangitt, als vor einigen 
Tagen ſchon wieder die gerichtliche Adminiſtration auf 
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Inland. 


Berlin, 2. März. — Se. Majeſtät der König 
Som Aegnäbisf geruht, dem königl. ſardiniſchen erſten 
Welgats⸗Sectetaie für die Finanzen, Grafen v. Revel, 
1 rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; dem Landrathe 
da chend zu Siegen, Regierungs⸗Bezirk Arnsberg, 
dothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und dem Oberförſter Huellner zu Philippi, Regie⸗ 
unge- Bezirk Danzig, den rothen Adler⸗Orden dritter 
mit der Schleife zu verleihen; den Geheimen 
dagen Koch, in Folge ſeiner Ernennung zum 
⸗Präſidenten des Kammergerichts, von dem Amte 
King Mitgliedes des Ober⸗Cenſurgerichts zu entbinden 
Venn deſſen Stelle den Geheimen Ober⸗Juſtizrath 
dn eiſter zum Mitgliede dieſes Gerichts; ſo wie 
and⸗ und Stadtgerichta Moth Adriani zum Di⸗ 
aan des Bande und Stadtgerichts in Hattingen zy 
en. 0 


fa Der General⸗Mafor und Commandeur der Sten In: 
gt tier Brigade, v. Voß, iſt von Magdeburg hier ans 


dog Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
Regierungs⸗Räthen Auguſtin und Freusberg 
de, din di Anlegung der ihnen verliehenen Ritterkreuze 
m &% igt, delgiſchen Leopold⸗Ordens, ſowie dem Steuer; 
N Eichmann zu Wendeberg in der Weſtpriegnitz 
i. Anlegung. der von dem Senate der Stadt Ham⸗ 
bm verliehenen, zur Erinnerung an den Brand 
Jahre 1842 geſtifteten Medaille zu geſtatten. 
dali, 28. Febr. — Heute iſt folgende telegraphiſche 
ein ale des Geſandten in London hier eingegangen: „Durch 
g Jaun bändiges Schreiben des Sir Henty Hardinge vom 
zanuar bin ich benachrichtigt worden, daß Se. k. 
it der Prinz Waldemar nebſt den begleitenden Of⸗ 
& N: tuhmvoll gekämpft haben und auf dringendes 
in uchen des Generat- Gouverneurs am 23. December 
nach Bombai abgereiſt find, 
(gez.) Bunſen.“ 


Jüngſt die Notiz, daß Se. Majeſtät der König 
Dh iechifchen Miniſter Kolettis den ſchwarzen Adler: 
Rt. derliehen habe, während, wie jetzt die Allg, Pr. 
u chert, keine Ordens⸗ Verleihung ſtattgefunden 
“ehe jene Nachricht hätte veranlaſſen können. 
har Berlin, 1, Marz. — Der geh. Hofrath We⸗ 
us“ welcher in den letzen Jahren das Amt eines Con: 


dien, den Abſchied aus dem Staatsdienſte ge⸗ 
m um die Stelle eines Direktors bei der zu be⸗ 
nag en Deſſauer Zettelbank, welche jährlich eine 
könn me von mehreren taufend Thalern abwirft, zu 
um daun. — Geoßes Aufſehen erregt hier die unter 
bon A „Die medlziniſche Staatsprüfung in Preußen“ 
Dig, d Oscar Schwartz herausgegebene Btoſchüte, 
mae ftliche und wiſſenſchaftliche Verfahren des 

Biere Hrn. geh. Math Dr. v. Stoſch beleuchtet, 
bn liner Wochenblatt für ärztliche Neuigkeiten 
er 


Medizin ir 
dar. zer” ſpricht in feiner neueſten Num⸗ 
ſelbſt ie PR je der Angegriffene 
Dun N * werde, bezweifeln wir, den eo. 
un mi, 4s, nicht gleichgültig fein, ihre delegirten 
* mit ſolchen Votwürſen belaſtet zu ſehen, ohne 
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‚den Antrag eines hieſtgen Meinhänidfers eingeleitet wurde, 
der enorm an ihm verdient haben folf; 


(Brem. 3.) Die hinterlaſſenen Papiere des in 
Halle verſtorbenen Hofrath Dorow ſind in dies 


| kom. Augenbiict Gegenfland. sehr lebhafter eiter Ma 
zu ſehr geeignet, die Kutſiſten in einen paniſchen Schrecken forſchungen geworden. Dorow beſaß zwei Talente, die 
als daß ihnen nicht eine Beruhigung Noth er bis zu einer bewundernswürdigen Virtuoſttaͤt ausgebil⸗ 
det hatte, nämlich die des Abhorchens und des Sam⸗ 


melns, und auf dieſen beiden Talenten deruhte auch 


weſentlich feine ganze literariſche Thätigkeit Als Samm- 


ler hat er aber mit einer beiſpielloſen Geschicklichkeit eine 
ungeheure Menge don Handſchriften, Briefen, Dokumen⸗ 
ten und Papieren aller Art auſgehäuft, die nach feinem 
Tode als ein in dieſer Beziehung werthvolles Beſitzthum 
in die Hände feiner hinterbliebenen Schwe ſter gelangten. 
Zu einem Ankauf diefer Popiere von Seiten des Staats 
waren der Erbin bereits ſehr günſtige Anerbletungen de: 
macht worden, und namentlich ſoll eine höchſte Perſon 
ſelbſt ein perſönliches Intereſſe an der Aneignung dieſer 
Sammlung an den Tag gelegt haben. Jetzt ereignete 
fi jedoch plötzlich ein Umſtand, welcher zu einer amt: 
lichen Beſchlagnahme des ganzen Dorow'ſchen Nachlaſ⸗ 
ſes durch eine beſondeis deshalb nach Halle abgeſandte 
Kommiſſion geführt hat. — Von dem Heraus⸗ 
geber der Berliner Kirchenzeitung, Profeſſor Rhein 
wald, der dekanntlich der hieſigen Klins mannſchen 
Irtenanſtalt hat übergeben werden milſſen, hött man 
ſehr traurige Nachrichten. Sein Zuſtand iſt in offene 
Raſerel übergegangen, und da er zugleich nicht dazu zu 
bewegen iſt, Nahrung zu ſſch zu nehmen, ſo dürfte er 
leicht ein Opfer feiner ſehr gefährlichen Krankheit wer⸗ 


den, die halb den teligisſen und geiſtigen Wirten der 


Zelt angehören mag, halb einer Satprlaſis ähnlich fein 
ſoll. l 
Halle, 22. Febr. (Köln. 31g.) Sie erinnern Sich, 
daß dem Dr. Schwarz vdr längerer Zelt anbefohlen 
wurde, feine Vorleſungen einzuſtellen, bis die ſeinetwegen 
ſchwebenden Verhandlungen zu Ende geführt ſein würden. 
Ein Grund wurde nicht angeführt, und eben fo wenig, 
was das für Verhandlungen  feien, Dr. Schwarz be⸗ 
fand ſich in dem peinlichen Zuſtande, weder zu wiſſen, 
was er verbrochen, noch, was über ihn verhandelt werde. 
So wartete er vler Monate lang. Es verſteht ſich, 
daß fein Verhälenſß zu den Studjirenden unteibrochen 
wurde, ein Verhältniß, welches bei dieſem immer mach: 
ſelnden Publikum nicht fo leicht wieder angeknüpft iſt. 
Dennoch hoffte er, zu Oſtern wenigſtens ſein er fo erfolge 
reich begonnenen Thätigkeit in irgend einer Weife wie 
dergeſchenkt zu werden. Vorgeſtern endlich geht ihm 
durch die Facultät der lang' eiſehnte Miniſterial⸗Beſcheid 
du. Dr. Schw., haßt es darin, ſolle der Oeffentlch⸗ 
keit ein Werk übergeben, woraus feine Uebereinſtimmung 
ober Nichtübeceinſtimmung mit den Gtundlehren der 
evangel. Kirche erſchen werden könne. Hlerüber werde 
alsdann die Facultat um ein Gutachten angegangen 
werden, und nach dieſem werde das Miniſterſum über 
die fernere Beſugniß des Schw., theologiſcher Docent 
zu fein, eniſchelden. Der Staat beauſſichtigt alſo die 
theologiſchen Anſichten der Univerſſtäts⸗Lehrer. Es fe. 
Beaufſichtigte er ſie doch durch die Vermittelung einer 
wiſſenſchaftlichen Corporation, und iſt dieſe nur wirklich 
eine wiſſenſchaftliche, fo ik im Grunde die Wiſſenſchaft 
zur Hüterin der Wiſenſchaft geſckt. Das alle ſel fe 
Aber wozu nur der Auſſchub? Handelt es fi um bie 
Kenntniß der Anſichten des Dr. Schtw.: man frage ihn 
deatüch und bündig, aber auf ber Gtelle danach, es df 
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nicht der Mann hinterem Berge zu halten. Alſo wozu (N. K.) Am Schluſſe der gettigen XIII. Sitzung in Evidenz zu ſtellen, iſt ſich an den betreffenden Seel⸗ 
nur der Auſſchub? Diefer zerrüttet feine Thätiskeit und der Kammer der Reichs räthe hielt der Kronprinz | forger zu wenden. Bei vorkommenden Umftänden hat , 
verkümmert ihm feinen Lebensberuf, denn die Voraus- eine Anrede, worin er der Kammer aus Anlaß Höchſt⸗ da die Matrikel zugleich Civilregiſter bilden, die Orts⸗ 
ſetzung, daß das ſchriftſtelleriſhe Werk, welches Dr. Schw. | feiner Abreiſe nach Berlin ein herzliches Lebewohl aue⸗ obrigkeit einzuſchreiten. — $. 7. Da Se. Majeſtät we⸗ 
ohnehin ſchon ſeit lange vorbereitet, in der Muße beflet ſprach; auch in der Ferne werde er dem Gange der | der in Allerhöchſtihrem Dienſt, noch in jenem der Do⸗ 
gedeihen ſolle, vergißt, daß unfreiwillige Muße drücken⸗ Verhandlungen mit dem innigſten Antheil folgen und | minien oder Kommunen enen Beamten haben wollen, 
der iſt, als die drückendſte Unmuße. Und ſo din ich er gebe ſich der Hoffnung bin, daß die Kammer fort⸗ welcher jener Sekte angehört, fo wird feftgefegt, daß wit 
fehe geneigt, für wahr zu halten, was ich höre, daß Dr. fahren werde, im Intereſſe der Krone wie in dem des | ein ſolcher Beamter ſich für jene Sekte erklärt, derſelbe 
Schw. dieſes langſame Verfahren ablehnen und bitten | Volkes, welches ja ein und daſſelbe ſei, zu wirken. nach Vorſchrift des §. 5 behandelt werde. — $. S8. Die Be⸗ 
wolle, man möge, wenn es denn überhaupt fein ſolle Frankfurt a. M., 26. Febr. (. 3.) Ungeheute hörden Haben forgfältig darüber zu wachen, daß die de 
wenigſtens ſogleich über feine Stellung zur Kirchenlehre] Anſtrengungen ſollen in Bayern fortdauernd gemacht züglich des Untertichts und Erziehung der Kinder über: 
ihn deftagen, ſoglelch feine Antwort entgegennehmen, werden, um das katholiſche Volk gegen die den römifhen | haupt und insbeſondere in der Religion beſtehenden Vor⸗ 
und ſogleich, ſei's günſtig oder ungünſtig, über fein | Einflüffen entgegenſtrebende Partei der Kammer der | fchriften genau beobachtet werden. — $. 9. Da nicht 
Schickſal entscheiden. 5 Reichs raͤthe einzunehmen. Es ſteht aber zu erwarten, bioß die politiſchen Behörden verpflichtet find, alle Re 
Deut ſchlan d. daß dieſe an der Abgeordnetenkammer, die nun eigent⸗ ligionsſtörungen, alle Uebertretungen landes fürſtlicher, auf 
Dresden, 28. Febr. Die II. Kammer begann lich erſt das religiöſe Gebtet betreten wird, eine Eräftige | die Religionspflege Bezug nehmender Verordnungen über? 
in ihrer heutigen Sıyung die Berathung, über den 2. Unterſtützung fiadet. haupt genau zu überwachen, und wenn eine derlel Weber? 
Abſchnitt des die Eiſenbahnen betreffenden Deputations-⸗( Vom Kaiſerſtuhl, 23. Febtuar. (Oberch. Z.) tretung entdeckt wird, den Schuldigen nach den beſtrhen⸗ 
berichis, weicher das Gutachten der Deputation über] Bei der heutigen Wahlmännerwahl zu Bahlingen wurde den Normen ſchnell zu beftrafen, ſondern da es insbe⸗ 
die Eiſenbahn pon Chemnitz nach Rieſa ent: | Pfarrer Zittel einſtimmig zum Wahlmanne gewählt. fondere der Beruf des Klerus iſt, dem Eniſt ehen und 
hält. Die Deputation ernpfichit der Kammer an, die Dies iſt wohl die deſte Antwort auf das ausgeſtreute der Verbreitung der hier erwähnten Sekte durch die ſei⸗ 
von der Regierung beſchloſſene Uebernahme des vler⸗ Lügengerücht, als ob ſeine Gemeinde mit ihm und ſei⸗ nem Amte zuſtehenden Mittel mit wachſamen und Eu 
ten Theiles des auf 4 Millionen Rthlr. feſtgeſtellten] nem öffentlichen Wirken unzufrieden wäre. gem Eifer zu begegnen, fo find die betreffenden Ordina⸗ 
Anlagceapitals der Chemnitz⸗Rieſaer Eiſenbahn auf die] Oldenburg, 26. Febr. (Brem. 3.) Der gehelme | tiate unter vertraulicher Mittheilung dieſer Vorſchriſt 
Staatskaſſe ihre Zustimmung zu ertheilen, Nach ges] Hoftath Starklof if wegen feines kürzlich bei Dito aufzufordern, ihren Klerus dieſerwegen in angemeſſener 
ſchloſſener Debatte ſchritt der Präſident zur Abftimmung, Wigand erſchienenen Romans, Armin Galoor, von feis | Weiſe anzuweiſen. — 6. 10. Gegenwärtige Verordnung 
und es wurde der Antrag der Deputation gegen drei] nen Aemtern im großherzeglichen Cabinet und im Drz | ift zwar fümmtlichen Kreishauptieuten, doch mit der aus“ 
Stimmen angenommen. dens⸗Collegium ſuspendirt und auf die Hälfte feines | dıüclihen Beſchränkung hinaus zugeben, durchaus nichts 
Leipzig, 1. März. (L. 3.) Der Kronprinz und die] Gehaltes gefegt worden. Bei den Angeiffen, die der | kund zu machen und nur der Obrigkeit jener Gegenden 
Kronprinzeſſin von Bayern find heute Morgen unter] Roman gegen den Bundestag enthält, war es kaum] mitzutheilen, ia welchen wegen Berührungen mit dem 
dem Incognito eines Grafen und einer Gräfin von] möglich, daß der Verfaſſer in ſeiner amtlichen Stellung] Auslande die Beforgniß der Sympathie für jene Sekt 
Werdenfels mit dem erſten Zuge auf der Eiſendahn von bleiben konnte. r obwaltet; den Obrigkeiten, an welche dieſe Mutheilung 
Zwickau hier eingetroffen nnd haben, nachdem fie im] Kiel, 26. Febr. Die „Flensb. Zig.“ erzählt nach] geſchieht, iſt übrigens zur Pflicht zu machen, einen jeden 
Hötel de Baviece das Frühſtück eingenommen, ſogleich[ dem „Apencader Wbl.“ man meine in wohlunterrichte⸗] Fall, da es ſich um Anwendung dieſer Verordnung ha’ 
auf der Eisenbahn die Weitetreiſe nach Berlin fortgeſetzt. ten Kreiſen, daß die Gegenwart des Kronprinzen in der] deln dürfte, ungefiumt dem Kreisamt anzuzeigen, wel‘ 
Köthen, 28. Februar. — Der heutigen Köth. Ztg.] Hauptſtadt mit einer zu verändernden Belegung des | chem die bezügliche Amtshandlung obliegt. Dieſe Vor 
iſt eine Verordnung beigegeben, betreffend die Regu⸗ Statthalterſchafts⸗Departement in den Herzogthümern in ſchtift iſt den übrigen Landeschefs zur Wiſſenſchaft und 
lirung des Landesſchuldweſens und die Feſt⸗ Verbindung fiche, indem der Kronprinz in Zukunft als-| Nachachtung in vorkommenden Fällen mitzutheilen. Von 
ſtellung des Finanzetats. In der Verordnung | Statthalter fungiren, und der jetzige Prinz⸗Statthalter] eben derfelben wird auch der Haus, Hof⸗ und Staats“ 
heißt es: „So ſchmerzlich es für Uns iſt, durch die Ums | einen andern Wirkungskreis angewieſen erhalten würde.] kanzler und mit Beziehung auf den $. 7 die Chefs det 
ſtände für den Augendlick verhindert zu fein, die ſeit] Die „Flensb. Ztg.“ erwartet davon die Vetſöhnung des | Hofſtellen und Hofſtäbe in Kenntniß geſetzt.“ 
dem Jahre 1755 und ſchon früher bis jetzt eingegan⸗deuiſchen und däniſchen Elements. 3 ; Wien, 21. Febr. (S. M.) Nach dem neueſten 
genen Staats⸗Schuldverpflichtungen pünklich zu erfüllen. Oeſt erreich. 3 Militärſchema deſteht die öſterreichiſche Armee aus 69 
dürfen Wir Uns doch der Hoffaung hingeden, durch ein Wien, 21. Febr. (Brem. 3.) Das Benehmen der regulären Infanterie und 17 Grenzregimentern, 
zufüptende Ecſparniſſe in den verſchiedenen Verwaltungs öſterreichiſchen Regierung gegen die Deutſchkatholi⸗ Bataillonen Grenadlere, 96 Compagnien Jäger und 6 
zweigen, auf weiche Wir forton Unfer Augenmerk richten] ken iſt von einer Energie, wie wir fie bisher noch faſt] Garniſonsbalalllonen, welche im Friedensſtande die 8 
werden, fo wie durch Einführung beſſerer Benutzungs- in keiner einzigen Phaſe des öffentlichen Lebens kannten] von 287,000 Mann bilden, dann 37 Cavallerlere 
arten Unſerer Domainen, Forſten und aller übrigen] und ein nener Beweis füs die Anſichten wie Maßnah⸗ mentern mit 42,900 Mann, 5 Regimentern Artillerie, 
Quellen der Staats⸗Einnahmen, ſehr bald Ueberihäffe | men unferes Staats ift die nachfolgende Verordnung, | 12 Compagnien des Bombardier: und Feuerwerkercorps 
zu erzielen, welche zur Verſtärkung der Fonds zur Til⸗ welche feit einigen Tagen, obfchon überall ſehr geheim | und dem Feldzeugamte mit 42,000 Mann; endlich ſind 
gung der Staats⸗ Schulden verwendet werden ſollen.] gehalten, in den Geſellſchaftskreiſen abſchriftlich vielfady | vie Ertrocorps wit 14,800, yufammen alfo gem. | 
Um den Staatsgläubigern die regelmäßige Verzinfung | einkulirte (und deren weſentlichen Inhalt auch die A. 369,000 Mann auf dem Friedensſuße, welcher jedoch 
und Tilgung ihrer Forderungen von jetzt an ſichern zu] Allg. Zig. angedeutet hat). Hier iſt das intereſſante] von dem jedesmaligen Effectivzuſtande zu unterſch 
können, haben Wir zugleich zur Darbringung eines großen | Aktenſtück: „Präſidialſ chreiben des oberſten Kanze | ift, der gegenwätig die Zahl von 250,000 wohl unbe 
perſönlichen Opfers Uns gern entſchloſſen, indem Wie] lers an die Landeschefs in Böhmen, Mähren und Schles | deutend überſchreſten dürfte. Der geſammte Waffen“ 
das fideicommiſſariſch Uns zugehörige, für die Staats: | fin, Galizien, Oeſterreich ob und unter der Ems, Steier⸗] ftand im Kriege mit dem Sanitätsperſonal, Troß k. 
ſchulsen des Herzogthums Anhalt⸗Cöthen nicht verhaftete] mark, Juprien und Küſtentand. — §. 1. Die ſogenann⸗ erhebt ſich aber auf gegen 800,000 Mann, denn W 
Fürſtenthum Pleß, mit alleiniger Ausnahme der Egren⸗ten Deutf chkatholiken, als keiner der im oſterreichi⸗] dieſem Falle werden die dritten Bataillone und Reſerve“ 
rechte, zur freien Dispoſition und vollen Nutzung an ſchen Kaiſerſtaat geſetz ich beſtehenden Meliyionsgemeinden | diviſionen modilfſut, das vierte Bataillon der ung 
Unfern Herrn Neffen, den Grafen Hans Heinrich X. F angehörig, find ein geſetzwidriger Verein und haben] fhen Regimenter, fo wie das erſte und zweite Bataillon 
von Hochberg, freien Standesherrn in Schleſien zu] kein Recht zu einem freien Aufenthalte in dieſem Staate; der 70 Landwehrtegimenter einberufen, nöthigenfalls auch ; 
Fürſtenſtein, als den nach der Fldelcommißſtiftung Un⸗ die Theilnehmer daran werden überdies nach Maßgabe | die ungariſche Inſurrection und die Freicorps auf Keie! 
ſeres hochſelgen Herrn Vaters, des Fürſten Frledrichf strafbarer Handlungen, die fie begehn, nach den 90. 107, dguer errichtet u. fe 1b. Die Zahl der nicht ſtreltenden 
Erdmann zu Anhalt Durchlaucht vom 1. Juli 1781 108, 109 1. Theis des Geſetzduchs als Verbrecher, Truppen, als: die Garden, die Polizei- und die Gens 
und dem Königl. Majoratsbrief vom 11. Januar 1782 | oder nach $. 39, 40, 4 und 42 des 2, Theils des darmeriemannſchaft beläuft ſich auf 15,000 Man 
jetzt nächſten, und als ſolcher laut Hppothekenſcheins des | Geſetzbuchs als ſchwere Polizeiübertreter belangt. —] Die Armee zählt 7 Feldmarſchälle (die auswärtigen 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgerichts zu Ratibor vom] g. 2. Die zſterreichiſchen Geſandiſchaften haben den Auf⸗ tularmarſchalle mitbegeiffen), 26 anyeflette Feldzeug 
19. Auguſt 1843 hypothekariſch eingetragenen Anwärter, trag erhalten, keinem Ausländer, welcher dieſer Sekte | ſter und Generale der Cavallerie, 93 Feldmarſchalll 
überlaſſen haben. Derſelbe wird Uns dagegen ledens⸗Lentſchleden angehört, das Paßviſum nach dem Inlande tenants und 123 Generalmajore. n 
länglich eine feſte jährliche Rente von 30,000 Thaler] zu erthellen. Sollte dennoch einer ohne Paß oiſa betre: | Wien, 24. Febr. (A. Pr. 3.) Nach einem BA 
zahlen, welche zur Erfüllung Unſeres auf 50,000 Thlr.] ten werden, fo iſt er ſogleich der geſetzlichen Amtshand⸗ lich erlaſſenen Regierungs⸗Reſeripte hat der Kaiſer nd 
feftgefegten Hof⸗Etats verwendet werden ſoll.“ Der lung zu unterziehen, dann außer Landes zu fon und | die Verhandlungen wegen einiger in neueſter Zeit Rott 
Betrag der fümmtlihen Landesſchulden wird in dieſer hiervon der betreffenden k. k. Miſſion die Mittheilung gefundenen Uebertritte von der katholiſchen zur pot 
Verordnung auf 4,328,249 Zpir. angegeben. As Gas zu erſtatten. — F. 3. Wenn im Auelande befindliche] ſtantiſchen Kirche vorlegen laſſen und in Folge deſſen 
rantie wird angeführt: „Für die ſammtlichen, in dem] dieſer Sekte angehörige Inländer die Rückkehr nach Dofters | angeordnet. daß, in Abdſicht auf die Dauer des m 
anliegenden Etat angegebenen Schulden und deren Sicher: reich beabſichtigen, fo werden fie durch die öſterreichiſchen] heilenden Unterrichtes an die zum Uebertritte von 
heit, garantiren Wir hierdurch für Uns und Unfere | Geſandten aufsefordert aus der in Frage ſtehenden Sekte | katholiſchen Kirche zu einer der beiden proteſt 
Erben und Nachfolger in der Regierung mit dem ger | auszutreten und dadurch, daß fie in eine im Kaiſerſt at] Konfeffionen ſich Meldenden, der katholiſche Klerus an 
ſammten Vermögen und Eigenthum des Staats, ins beſtehende Religlonsgemeinde eintreten, ſich in die Regel] haupt nur an den diefe Dauer auf 6 Wochen befand 
befondere mit ſämmtlichen Domalnen und Forſten.“ Die zu ſetzen. — $. 4. Befinden ſich ſchon dermal im öfter kenden Buchſtaden des Gefeges ſich zu halten habe. 
Tilgung der Staatsſchulden bewirkt eine zu ernennende | reichiſchen Kaiſerſtaat Ausländer, weiche jener Sekte ans | Füt die deutſche Leder⸗Induſtrie dürfte die No, 
ſch gehören, ſo ſind ſie ſogleich außer Landes zu ſchaffen. — | richt von Jatereſſe fein, daß die von mehreren e 
is 


— 


— 


Staateſculden⸗Verwaltungs⸗Bedörde durch Aufkauf der 
$. 5. Inländern, welche ſich etwa dieſer Sekte ſchon zus | bereitd vor 3 Jahren nachgeſuchte Ethöhung des % 
gewendet haben oder zuwenden wollen, iſt, fo lange fie | fuhrzolles für Lohrinde nicht bewilligt wurde, 
ſonſt keine ſtrafwidrige Handlung degangen haben, fo| hohen Knoppernpreiſe, die hierzu Anlaß gegeben babe, 
bald man hiervon Kenntniß erhält, die Wahl frei zu | ſeitdem wieder bedeutend zurückgewichen und anſebnch 
laſſen, ſich nach H. 3 in die Regel zu fegen oder aber] Knoppernvorräthe in der Monarchie vorhanden 2 
auszuwandern. Eekläten fie ih für das Zweite, fo iſt] weil ferner der ſchon bestehende Ausfuhrzoll den 76. 
darauf zu dringen, daß fie binnen einer von Fall zu] fuhrzoll fünffach überſteigt und zwiſchen 3 und 4 
Fall nach den oben waltenden Umſtänden zu bemeffenden | des Preises der Waace beträgt. e 
b. 
1 


N unter dem Nennwerthe, und wenn 
efe unter dem Nennwerthe, nicht mehr aufgekauft 


werden können, duch öffen 

tliche Verlooſung. Nach dem 
— 1846 die 18 altea für das Jahr vom Iſten 
Schuld eine Summe iſt zur Verziaſung der geſammten 
derlich. Zur ren 8 Thlr. 15 Gr. erfor⸗ 
Nach dem gleichfalls eee Thlr. verwendet. 
Jahr iſt die e f ! 
die der Ausgabe 420,000 Thlr. N 
gebende Deficit von 30,000 a an 
Grafen Hochberg für Pleß zu gewährende e 


möglichſt kurzen Feift den Beſtimmungen der Paragra: | Wien, 26. Febr. (Spen. Z.) Mit der m 
phen des Auswanderungspatentes vom Jahre 1832 ent | aus Bulgarien traf die Nachricht ein, daß am I 
ſprechen und dann die Auswanderung ungeſäumt reali-] der größte Theil der reichen Stadt Phitippopoli® 
deckt. 8 ſiren. — §. 6. Bei F e ua 805 * en wurde. 1500 Häufer mit 
gedeckt. he eine ‚Zeichenfeier, wenn ſolche vo r, dem fie | Bazar find niedergebrannt. 

fake ang; ud ne früher angehörten, verweigert wird, nicht ſtatt. Die Polniſche Angelegenheiten. / 
über welche di = üßtung ber Jeſulten indie b Leiche iſt durch Einſchreiten der politiſchen Obrigkeit auf! Wir fahren fort, die Nachrichten über die poln 
in Balern die ge ohne Erfolg) ſ demieeichenhofe des Orts in der Stille zu beſtatten. um] Verschwörung zuſammen zu flellen: Stel 
tragt wurde (ois je 1 b wonnen Nac. and Gere und den Zop zu kenden und ein und das | Die Denz Ag. fügt iprer Mittpeitung are n 
durch das eben erſchtenene Protocoll der neunten Reichs andere in das Geburts⸗ und Sterbebuch der Gemeinde, gart vom 25. Febr, (l. Schleſ. Z. Nr. 52) gay 
sachefigung. offülel beſtätigt. welcher das Individuum außerdem zugehött haben würde, | richtigend hinzu, daß das Gut des Herrn v. 
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on dem ihn verfolgenden Gensd'armen ergriffen 
ein neh Nach Abführung des Probſtes Lebotzki habe 
1 Ueber Münbiges Glockenläuten flattgefunden, 

a en 
früh 608 aus zuverläſſiger Ouelle: „Am 22. Februar 
Eng ghd dem Landrath zu Stargardt durch einen 
daß „N Mmen des Dorfes Rywalde die Anzeige gemacht, 
Krupp Landleute in der verfloſſenen Nacht die 

& habe überfallen wollen. Obgleich man durchaus 
Halten nere Kunde von dieſem angeblichen Attentat er⸗ 

hatte, ſo wurden doch gleich Erkundigungen ein⸗ 
lan 2 in Folge deren der katholiſche Kirchen⸗Vorſteher 
bannt orfes deponirte: er ſei durch einen ihm unbe⸗ 

Diane Mann in die Wohnung eines benachbarten 

is beſchieden; dort habe er nicht dleſen, ſon⸗ 
wife en anderen Fremden gefunden, welcher ihm 
nächsten daß die evangeliſchen Bürger Stargards in der 
emen Nacht die katholiſchen Einwohner ſeines Orts 
ſer War wollten; er möge auf ſeiner Hut ſein. Die⸗ 
thoyj arnung halben Glauben ſchenkend, habe er die ka⸗ 
em a Einwohner verfammelt und fei am Abend dem 
"teten Zuge der Stargardter Bürger entgegengegan⸗ 
8 Bei ihrer Ankunft im benachbarten Walde hätten 
ihnen 8 zwel Herren zu Pferde gefunden, von weichen 
um vi net ſel, daß man auf Stargardt ziehen wolle, 
Bene daſelbſt garnifonirenden Huſaren und Landwehr⸗ 
aus zu überfallen, ſie möchten einen Eid leiſten, 
fine dieſem Unternehmen zu betheiligen. Er und 
egleiter hätten, jetzt erſt erkennend, daß man fie 
Glahn wolle, dies geweigert und ſeien ruhig nach 
dam gegangen. In den beiden Reitern waren von 

u der Bauern zwei junge polniſche Wiethſchafts⸗ 

n erkannt, welche demnächſt Beide verhaftet und 
bi 0 terſuchung gezogen find, - Ein Student, welcher 
tim Wahrſcheinlich die verführeriſche Beſtellung gemacht, 
dog noch verfolgt. Man ſieht hieraus, daß nicht der 
felge dorberenete Empfang der Huſaten, welche erſt am 
el Morgen Kenntniß von dem ganzen Vorfall 
Weiten, den angeblichen Rebellenhaufen zerſtreut hat. 
fer te Aufklärung wird die eingeleitete gerichtliche Un: 
ber, dung geben. — Auch die Mittheilung aus Brom⸗ 
zwe in der Z. f.-P. können wir dahin berichtigen, daß 
ful die hieſige Garniſon am 20ſten Abends auf die 
m Nachricht von dem Anzuge eines Rebellenhauſens 
70 „ſeitdem aber völlige Ruhe und Sicherheit dort, 

ganzen Großherzogthum Poſen, wie dergekehrt 
indem die gegenſeitig aufregenden Gerüchte verſtum⸗ 
top, und das Vertrauen auf die von der Regierung ge: 
Auch un Sicherheits⸗Maßregeln überall hergeſt: lit if. 
der gehen erfreuliche Nachrichten über die Gefinnung 
wit Polnifcpen ländlichen Bevölkerung ein, unter welchen 
Wen n anführen, daß die Schuizen des Kreiſes Czar⸗ 
ben h um die Erlaubniß gebeten haben, im Dienſt ne: 
Ray hren Stäben Binden mit den preußiſchen Natio⸗ 

tragen zu dürfen.“ 
D. A. 3. ſchreibt aus Poſen vom 25. Febr.: 
läßt ſich über das Complott nicht viel melden, 

ürſte es nicht unwichtig ſein, daß vorgeſtern ein 
ſcher Geiftlicher, der Probſt Jankowski aus der 
don Bromberg, hier gefänglich eingebracht wor⸗ 
„ ſodaß nun zwei Geiſtliche — außer ihm der 

Bibrowicz — in Haft find. Geſtern wurden 

N jungen Grafen v. Brinskl, die zu den reich 
nſaſſen unſers Großherzogthums gehören, hier als 
Binz gene eingebracht. Die Maſſe des in unferer Pro: 
dor duſammengezogenen Milltairs iſt ſehr groß; bereits 
tig den Tagen beftand fie nach der Berechnung einer 

alrperſon aus 35 Schwadronen Cavallerie, aus 

ataillonen Infanterie und 9 reitenden Batterien, 
Die ſeitdem iſt fie noch bedeutend verſtärkt worden. 
militairiſchen Vorſichtsmaßregeln in unſerer Stadt 
Va fort, doch beſchränken fie ſich auf das Nothwen⸗ 
um die Truppen nicht Über ihre Kräfte anzuſtren⸗ 
an us dem Königreiche Polen haben wir ganz neue, 

Mge Nachtichten. Was auch Gegentheitiges be⸗ 
ut worden, die Ruhe iſt daſelbſt auf keinem Punkte 
ſellg au orden, dagegen glaubte man daſelbſt, daß dies⸗ 
fü, Ws in Feuer und Flammen ſtehe. Zwei ruſſi⸗ 
Natan menter waren eilig nach der Richtung von 
det woeden. Aus letzterm Orte laufen hier 
Die iſprechendſten Gerüchte um.“ 5 . 
ine „ Posener Stg. ſpricht von einem Anrücken Sei⸗ 

er Schutzmächte — angeblich 10,000 Mann 

ſſen 5 tzmächte 9 
den 3, 5000 Oeſterteicher und 3000 Preußen — ge⸗ 
au und meint, der 1. März ſei zur Erſtür⸗ 
Aug mmt. Bekanntlich iert fie hierin. 

Br, Wert vom 26. Februar ſchreibt man der 
Wittag oſſ. Ztg.: „Unſere Stadt ſieht feit Sonntag 
dien, Lanz kriegeriſch aus, alle Däufer liegen voll Sol: 
Dire, au iſt hier der Generalſtab untergebracht, alle 
d ebenfaus mit Soldaten beſetzt, täglich ziehen 
t egimenter durch unſere ſonſt ſo friedliche 

fie 1, auf den Dörfern bislocirt zu werden. Wie 
dufe a Im Quartier bleiben werden, iſt nicht ab⸗ 
nacht enn dis jetzt ſind noch ſehr wenige von den 
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Vorfall in preuß. Stargardt meldet dle 
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durchdachter Plan, eine völlig organiſirte Verſchwörung 


zu Grunde liegt. Nachdem der Aufſtand in dem kra⸗ 


kauiſchen Flecken Jaworzno ausgebrochen, theilte ſich der 
Haufe der Rebellen, jedoch nicht bevor der Geiſtliche 
alle Waffen, Säbel, Flinten und die bekannten Senſen 
eingeſegnet hatte. Man hatte ſich deshalb getheilt, um 
auf dem Wege nach Krakau ſo viel als möglich die 
Einwohnerſchaft zu inſurgiren und fie zur Theilnahme 
an dem Zuge gegen Krakau zu bewegen. Dies ſcheint 
auch gelungen zu fein, denn nach den neueſten Meldun⸗ 
gen von dorther fol Krakau von bewaffneten Rebellen: 
haufen total eingeſchloſſen ſein. Einzelne Trupps In⸗ 
ſurgenten durchſtreſfen das Land, und zwar find dieſe 
Streifzügler meiſt gut beritten. — In Lemberg, der 
Hauptſtadt, war man fo dreiſt, durch Plakate, 
welche man an die Straßen⸗Ecken anſchlug, alle Ein⸗ 
wohner in Schrecken zu ſetzen. Die Militair⸗ und Po⸗ 
lizeimacht wurde aufgeboten, Unterſuchungen und Ver⸗ 
haftungen begannen, und drel Tage hindurch (am 16., 
17. und 18.) herrſchte dort die größte Beſorgniß und 
Verwfrrung. Alle höheren Unterrichts⸗Anſtalten wurden 
geſchloſſen und die Studirenden entlaſſen. — Während 
dieſer Zeit wurden circa 60 — 80 Individuen, unter 
ihnen meift Edelltute, Militairs und Studenten verhaftet.“ 


Der D. A. 3. wird „aus Schleſien“ unter dem 
26, Febr. gemeldet: „Als der commandlrende böſterrei⸗ 
chiſche Offizer in Krakau ſeloſt die Entwickelung eines 
Aufſtandes gewahrte, zog er ſeine Truppen auf offener 
Straße zuſammen und dioouakirte hier. Die Jaſur⸗ 
genten ſollen aber das öſterreichiſche Militair verhöhnt, 
durch Steinwürfe verletzt und ſogar aus den Häuſern 
auf ſeldiges geſchoſſen haben. Dies veranlaßte, fo heißt 
es, den commanditenden Difizier, dem höhere Inſtiuctio⸗ 
nen für dieſen unvothergeſehenen Fall fehlten, zum Ab⸗ 
marſche. Während deſſen ſollen aber ſolche Maſſen be⸗ 
waffneter Inſurgenten auf das öſterreichiſche Militair 
eingedrungen ſein, daß Letztetes ſich mit Verluſt von 
einigen Todten und Verwundeten zur eiligen Räumung 
der Stadt genöthigt geſehen habe. Unmittelbar nach 
dem Uebergange der Truppen über die Weichſel iſt die 
zwiſchen Krakau und Podgorze befindliche Weichſelbrücke 
abgebtochen und fo die Communication nach Galizien 
erſchwert worden. So lauten faſt ganz Übereinftim: 
mend ſämmtliche Briefe aus Oberſchleſien. 


Der Spen. 3. wird aus Wien vom 26. Febr. ge⸗ 
meldet: „Die heutigen Nachrichten von der galiziſchen 
Gränze lauten ſehr betrüdend. Die Garniſonen in La: 
neut, Pzrzow, Jaslow u. ſ. w. verbarricadirten ſich in 
ihren Kaſernen. Haufen von Inſurgenten, 3⸗ bis 6000 
Mann ſtark, durchzogen das Land von Krakau bis Klala 
und verkündeten die Freiheit und Unabhängigkeit Polens. 
Prieſter und Edelleute leiten dieſes Unternehmen. Mehr 
als 500 Edelleute und einige Prleſter find bereits er: 
griffen, allein da die Garniſonen in den Städten zu 
ſchwach find, fo iſt dieſes ein gefährliches Experiment. 
— Auch in Wolhynien iſt ein Inſurrections⸗Verſuch ge: 
ſcheitert. 


Der Berl. Voſſ. Ztg. wird aus Breslau geſchrie⸗ 
ben: „Rußland iſt in Lithauen und an der oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen, fo wie an der Poſener Grenze, fo bes 
ſchäftigt, daß an Entſendung von größeren Truppenmaſ⸗ 
fen in das Ktakauiſche gar nicht zu denken iſt. Ueber: 
dem iſt die Entfernung der tuſſ. Depots in Polen fo 
groß, daß wohl drei Wochen vergehen dürften, ehe ruſſ. 
Truppen in das Krakauiſche gelangen könnten. Unſete 
kaufmänniſche Welt ift leider in und um Krakau ſtark 
betheiligt, unſre Börſen ‚find ſehr fatigant und Aktien 
in Poſten ausgeboten, ohne ſelbſt bei ſehr gedrückten 
Courſen Abnehmer zu finden.“ : 

um der Bildung einer öffentlichen Meinung Bor: 
ſchud zu leiſten, wurde am 25. Febr. in Krakau beſchloſ⸗ 
fen einen Revolutionsklubb zu gründen. Die neuſte 
Wiener Zeitung bringt folgenden Bericht: „Beiichten, 
welche von dem k. k. Truppen⸗Diviſtons⸗Commando zu 
Tarnow vom 25, Febr. eingelaufen find, zu Folge, 
werden noch immer unter mitäriſcher Aſſiſtenz von den 


Landleuten verhaftete Auftührer daſelbſt eingebracht; fo 


wurde am 24. Nachmittags bei der Durchſuchung des 
fürſtlich Sanguskoſchen Schloſſes in Gumnisk der Ju⸗ 
ſtiziäe Longchamp verhaftet, welcher am 19. früh der 
Anführer der auf dem Mattinsberge in der Nähe von 
Tarnow versammelten Aufrühter⸗Rotte geweſen, dle ſich 
beim Austücken der k. k. Truppen aus der Stadt ſo⸗ 
gleich zerſtreute. Die Landleute bieten allenthalben 
den Behörden zur Habhaftwerdung der in Wäldern ver⸗ 
ſteckten Aufwiegler hüfteich die Hand. — Die Haltung 
der k. k. Truppen iſt, ungeachtet der großen Anſtren⸗ 
gungim Dienſte, in jeder Beziehung und auf allen Punkten 
vortrefflich. — Nachrichten aus Lemberg vom 23. Febr, 
Abends zu Folge herrſchte mit Ausnahme der ausge⸗ 
ſtreuten, meiſt lügenhaften Gerüchte, volkommene Ruhe 


und der bloß als Hr. v. Puttkammer bezeichnete | Nachrichten über den nun ausgebrochenen Polen⸗Aufſtand | in dieſer Hauptfladt, — Die Landleute im Samborer 
ammer⸗Kliszizpnski beißt, auch bereit? bei lauten einftimmig dahin, daß hier ein feſter und wohl: | i 


und Lembergee Kreiſe haben ſich in Maſſe gegen den 
Aufſtand erklärt und liefern die Aufwiegler, die in ihre 
Hände fallen, an die Behörden ab. — Der Pezemps⸗ 
ler Kreis war ruhig und in demſelben ſchien die Be⸗ 
förderung des Aufſtandes bei den Dominien ſelbſt kel⸗ 
nen Anklang zu finden. — Im Sanoker, Jasloer und 
Sandecer, fo wie im Rzeszower, Tarnower und Bot: 

niger Kreiſe bertheidigen die Landleute die Sache der 
Regierung und verhaften die Aufwiegeler. — Die Re 

volutions männer in Krakau haben, gleich nachdem die 
k. k. Truppen am 22. Februar die Stadt verlaſſen hat⸗ 
ten, eine ſogenannte „nationale Regierung der polniſchen 
Republik errichtet, die noch an demſelben Tage ein 
böchſt ſchwülſtiges Maniſeſt an die polnische Nation 
erlaſſen hat, welches von Ludwig Gorzkowokl, Jo⸗ 
bann Tyſſowski und Alexander Gtzegotzewöki, dann 
Carl Rogawski, als Sekretär unterzeichnet iſt. — 
Aus einem am 22. Februar Abends verfaßten Prote⸗ 
kolle, worln die Einf gung obgedachter redolutionaiten 
Regierung beſchloſſen wurde, geht deutlich hervor, wie 
tief angelegt der Revolutjonsplan geweſen. „Am 24lſten 
Januar — heißt es in dieſem Protokolle — übergaben 
Ausſchüſſe aller Verbindungen aus ganz Polen die Re⸗ 
gierungsgewalt in die Haͤnde einer Behörde, beſtehend 
aus fünf Perſonen, welche unter Zugabe eines Secre⸗ 
tairs aus dem Groß herzogthum Poſen, der freien Stadt 
Krakau und ihres Gebietes, aus Gallzien, Rußland und 
der Emigration gewählt wurde, welche Behörde ſich 
dann durch die Wahl zweier Glieder, und zwar des 
einen für das Congreß⸗Polen und des anderen für Lit⸗ 
thauen ergänzen ſollte. Die erwählten Mitglieder und 
Secretaire haben die ihnen anvertraute Gewalt ange⸗ 
nommen und ſollten ſich vor dem 21. Februar (dem 
zum Ausbruche des Aufſtandes beſtimmten Tage) in 
Krakau verſammeln, wie denn auch wirklich die Mit⸗ 
glieder für Krakau und Umgebung, für Galizien und 
für die Emigration ſich vor dem Termine einfanden, 
während hingegen der Repräſentant des Großherzo⸗ 
thums Poſen gefänglich eingezogen wurde, und jener 
Rußlands, fo wie der Sectetair am bezeichneten Orte 
noch nicht eintrafen. Endlich hat ſich das für die Emis 
gration erwählte Mitglied, durch das Einrücken des 
öſterreichiſchen Militairs in Krakau für feine Frelheit 
beſorgt gemacht, einftweilen über der Grenze verſteckt.“ 


* Nach einem Privatſchrelben aus Oberſchleſien 
vom 2. März circuliren Proklamationen der polniſchen 
Inſurgenten. Die Krlegsteſerve wurde nach 
Groß⸗Strehlitz berufen. Ein Reſerviſt aus Niesdrowitz 
lief den Weg zwiſchen ujeſt und Groß: Strehlig mit 
einer ſolchen Eile und Haft hin und zurück, daß er, 
vom Schlage getroffen, ſeinen Geiſt aufgab. — Zum 
4. März iſt die Landwehr erſten Aufgebots nach Coſel 
berufen worden. 5 


Der Nürnb. Korreſp. ſchrelbt aus Dresden unterm 
24. Februar: „Die Bewegungen in Polen müffen von 
den Regierungen als ſehr wichtig angeſehen werden; 
wie wir höten, iſt den im Auslande lebenden ruſſiſchen 
Polen aufgegeden worden, auf das Schleunigſte zurück⸗ 
zukehren, und im Weigerungsfalle ift ihnen mit Con⸗ 
fiscation ihrer Güter gedroht. Demzufolge ſind auch 
in den letzten Tagen mehrere Polen bereits in ihr Vater⸗ 
land geeilt; andere, namentlich Familien, haben noch 
um Verlängerung ihres Aufenthalts dringend nachge⸗ 
ſucht. Doch glaudt man kaum, daß er ihnen geſtattet 
werden dürfte. Herr v. Schröder, der ruſſiſche Geſandte, 
der ſich gerade in Weimar befand, iſt auf das Schleu⸗ 
nigſte hierher berufen worden, um dei den ſchwierigen 
und dringenden Verhältniſſen perſönlich zu rathen und 
anzuordnen. Weiche Beſorgniſſe unter dieſen Umſtan⸗ 
den unter den biefigen polniſchen Familien herrſchen, 
kann man ſich denken.“ 0 


Berlin, 1. März. — Nach den neuſten > 
richten aus Krakau wäre es den dort eingeeüchen zn 
ſchen, öſterreichiſchen und ruſſiſchen Truppen 1 uffland 
vollze gene ſtrenge Maßregeln gelungen, a j —.— 
der Polen völlig ein Ziel zu er. rg — 
Haupträdelsführer ſollen ſofort mit ä ini ft 
worden fein, was die übrigen Auftührer einigermaßen 
eingeſchüchtert hatte.) Aus der Provinz Poſen laufen 
fortwährend beruhigende Berichte eln. Unſer Kriegs. 


— 

wohl keiner Erwähnung, daß wir obige N 
ten — Lern mittheilen, um unſern geſern zu 8 — 
welchen Nachrichten man ſich in Berlin trägt. D. R. 
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defiaitiv beſchloſſen; man will nur dem Marſchall Bu⸗ 


— 450 — 
miniſterium, dem auch die Obhut der Feſtungsgefangenen 1 
obliegt, iſt wit der Einrichtung neuer Fiſtungsgeſäng⸗ dieſes Jahr während des Carnevals; letzte Nacht waren 
niſſe ſehr beſchäftist, da die Zahl der Mitſchuldigen an 500 öffentliche Balle und 1500 Privatbälle. Die Eiſen⸗ 
dem entdeckten Complott der Polen ſo groß iſt, daß die⸗ bahnzüge von Orleans und Rouen brachten meiſt nur 
ſelben in mehreren Feſtungen untergebracht werden müſ⸗ maskirte Perſonen, die zu Paris Faſtnacht hielten. 


ſen. In den ſchleſiſchen Feſtungen Glogau, Schweid⸗ (D. A. 3.) Ich kann aufs beſtimmteſte verſichern, 
nig und Süberberg dürften zuvörderſt die ee 01 unfere Regierung iich ee der ae 
zue Aufnahme der Complicen an dieſer Verſchie 1 ktanen Partei genähert hat und daß der Tractat 
erweitert werden. x e e ug u a ratlſicirt iſt. Die Regierung ver⸗ 
* eibreitete ſich ſüricht Alles aufzubteten, um die Rongerei zu unter 
„„ e mit I drücken, — sine fe Nete wurde längſt ſchon nach 
hier das Gerücht, daß die e hätten, und am Berlin geſchickt —, fe wied ſich der Jeſuiten in der 
Oeſterreichern und Dante wollten. Die Oeſterreicher Schweiz annehmen und Alles aufbieten, um bie Gegen 
5. d. M. Krakau wie nach die Stadt beſetzen und partei zu unterdrücken; fie wird keine Juden mehr an⸗ 
und Preußen 9 Fade herſtellen. ; 1 ſtellen weder in der Univerſität noch im Staate, viel⸗ 
die frühere Negleteng. 5 mehr zu ihrer Bekehrung alle nur möglichen Werkzeuge 
3 i darbieten; fie wird ferner die Proteſtanten in ihren 
Rechten beſchränken und keine neue Gemeinde mehr auf 
kommen laſſen; ſie wird endlich den öffentlichen Unter⸗ 
richt unter dem Namen der Freiheit den Jeſuiten ſo 
vlel als möglich überliefern. Hingegen ſchweigen die 
Biſchöfe und tragen ihr Mögliches dazu bei, daß die 
katholiſchen Wahlmänner für das Miniſterium ſtimmen. 
Der Papſt hat ſogar ſeine Mitwirkung zur Regenz ver⸗ 
ſprochen. Da find wir. Wohin wir kommen, das iſt 
leicht zu errathen. Die Logik iſt unübetwindlich, zum 
Troſt iſt es die Vernunft nicht weniger. De Lamar⸗ 
tine und Berryer haben in der Hauptdiscuſſion der 
Adreſſe geſchwiegen. Erſteter votirte mit dem Miniſter. 
Beide Herren haben keine Ordnung in ihrem Leden und 
geben jahrlich 200,000 Fe. aus. Der König und das 
Miniſterlum weiß dies ſehr gut. Sie werden in den 
Zeitungen ſehen, daß der König vor dem Erzbi⸗ 
ſchofe von Aix, welcher Cardinal geworden, 
gekniet hat. (S. die Democratje pacifigue vom 
25. Febr.) Wir gehen ſtürmiſchen Zeiten entgegen. 
* * Paris, 25. Febr. — Unſere Geſellſchaft zur 
Unterdrückung der Sclaverei hat ſo eben den Beſchluß 
gefaßt, eine Medaille zu Ehren des jüngften Befehles 
des Bei von Tunis, welcher die Sclaverei in ſeinen 
Staaten aufhebt, zu ſchlagen. Der Courrier frangais 
behauptet, daß das britiſche Kabinet ſich erboten habe, 
den Vermittler zwiſchen Frankreich und Haiti zu machen; 
Gulzot's Antwort wird Ende dieſer Woche in London 
erwartet. Nach einem Blieſe aus Rom wird die dor⸗ 
tige Propaganda eine Miffionsftatton im Innern von 
Afrika errichten, welche ihren Einfluß bis zu den Quel⸗ 
len des Niger erſtrecken und aus einem Biſchof, einem 
Mitgliede der Propaganda und einem Mitgliede der 
Geſellſchaft Jeſu beſtehen ſoll. Nach einem Schreiben 
im Moniteur Algerien vom 20ſten hertſcht in den 
Provinzen Algler und Conſtantine vollkommene Ruhe. 
Aus Toulon ſchreibt man vom 20ſten, daß die Dampf⸗ 
fregatte „Albatros“ Befehl erhalten habe, ſich zur Reife 
nach Algier bereit zu halten, welche der Herzog von Aumale 
an Bord deſſelben machen wird. Letzterer wied am 
3. oder 4. März in Toulon erwartet. Nach der 


1 Frankreich. 
Parts, 25. Fehr. — In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer legte der Kriegsminiſter Geſetz⸗ 
entwülfe, die Anlage und Ausbeſſerung von Befeſtigungs⸗ 
werken zu Havre, Cherbourg und St. Nazaire betreffend, 
vor. Für Havie werden 21 Mill. verlangt und 24 
Mill. für Cherbourg und St. Nazalre. 


Die am vorigen Sonnabend in der Debatte über 
Wiederaufnahme des Unterrichtsgeſetzes der Kammer von 
den Miniſtern ſo geradezu gemachte Ankündigung ihrer nahen 
Auflöſung ſetzt alle Parteten in Bewegung. Die äußetſte Linke 
hat bereits ihr Wahlmanifeſt, unterzeichnet von Arngo, 
Dupont de l Eure, Thiers, Garnier Pages, Ledru⸗Rol⸗ 
Um, etlaſſen; es iſt ſoclaliſtiſch⸗ radical, Die Legitimiften, 
kan elfen auf die neuen Wahlen ſetzend, haben 
ſchon feit längerer Zelt ihre Wahlcomites in ganz Frank⸗ 
teſch organifirt, Der Conſtitutionnel fordert nun die Oppo⸗ 
fition Der Linken ebenfalls zur Bildung von Wahlco⸗ 
mites in allen Departements auf, um ſowohl die Um: 
triede der Adminiſtration zu überwachen, als die eigenen 
Candidaten durchzusetzen. Die jetzige Kammer hat nur 
noch ihr Budgetteſtament zu machen, dann hat fie aus⸗ 
gelebt. — Heer Gufzot hat am 23. im Conferenzſaale 
der Kammer erklärt, daß die Expedition gegen Mada⸗ 
gaskar definitiv aufgegeben ſei, und daß England eben⸗ 
falls nicht gegen die Howas einſchreiten werde. 


Es heißt, Don Carlos, der befürchtete, die ihm bisher 
von den nordiſchen Mächten bewilligte Unterftägung an 
Geld nächſtens zu verlieren, habe den König der Fran⸗ 
ef um eine Subvention gebeten. ö 
In den letzten Tagen bat der preußlſche Gefandte dem 
Herrn Gulzot mehrere Noten zuſtellen laſſen, mit der 
Anzeige der Unruhen in Poſen, die als die Folgen einer 
zu Paris angeſponnenen Verſchwörung angeſehen werden. 
In Folge dleſer Mitthellung ſind die meiſten hier an: 
weſenden Polen unter ſtrenge Polizeiüderwachung geſtellt 
worden. Auf dem Polenball, der am Freitag, 20. Fe⸗ 
ruar, im Hotel Lambert ſtattfand, ſollen ſehr viele Po⸗ 
felagenten zugegen geweſen fein, 
Mehemed Al will (laut Briefen der letzten ägyp⸗ 
tiſchen Poſt) eine diplomatiſche Luſtreiſe von Alexandrien 
nach Konſtantinopel, Paris und London machen. Der 
Vicekönig hat wie men ſagt, die ſofortige Vollendung 
eines Dämpfers von 350 Pferdekraſt befohlen, welcher 
ihn nach Marſeille bringen ſoll. Der alte Schlaukopf 
mag wohl noch andere Gründe zu dieſem Ausflug haben. 


„Eine Aendetung in der oberſten Leitung der Angele⸗ 
genheiten von Algier iſt vom König und dem Cabinet 


Gegenwart „die Truppen moraliſch erheben.“ (Aifo 
lägen die Truppen trotz aller Verneinung der Regie⸗ 


zog von Montpenſier werde ſeinen Bruder begleſ⸗ 
ten. Am 20ſten ging die Dampffregatte „Labrador 
mit der Correſpondenz und 600,000 Fr. in baarem zur 
Bezahlung der afrik, Armee von Toulon ab. Am 28ften 
wird eine andere Fregatte mit einer gleichen Summe 
abſegein. — Das Journal des äbats theilt heut 
eine Adreſſe des Breslauer Magiſtrats über gewiſſe Ge⸗ 
wiſſens⸗ und Glaubensbeſchränkungen an den König von 
Preußen in einem umfaſſenden Auszuge und des letztern; 
Antwort ohne weitere Bemerkungen mit. — Unſere 
Blätter haben über die polniſche Schilderhebung erſt 
einige geringe Notizen gebracht. was beſsnders 
del denjenigen auffallen muß, welche ſich bisher 
als entſchiedene Polenfreunde gerirt haben. Obwohl 
alljährtich Frankreich eine Phraſe zu Gunften 
der polniſchen Nation in feine Adreſſe aufnimmt, fo 
find doch die meiſten Franzoſen von der jetzigen Unmög⸗ 
lichkeit eines polniſchen Reiches überztuzt. Die Theis 
lung Polens hat denjenigen Kabinetten, welche ſie vor⸗ 
genommen, ſchon Angſt und Nachtheil genug gebracht, 
allein die Theitung kann nicht ungeſchehen gemacht wer⸗ 
den, ohne hinſichtlich Preußens das in die polniſchen 
Provinzen eingedrungene deutſche Element aufzugeben, oder 
vielmehr Preis zu geben. Ein polnſſches Volk hat es 
auch nie gegeben, ſondern nur einen polniſchen Adel, wel⸗ 
cher von jeher ein ſchlimmerer Herrſcher über feine Un: 
tergebenen geweſen iſt, als die preußiſche Regierung, welche 
bei ihrem Beſteeben deutſche Sitte in die eroberten Pro: 
vinzen einzuführen, dennoch der polniſchen Nationalität 
einen gewiſſen Schutz gewährte. Ob dieſes nun noch 
ferner der Fall ſein wird, nachdem der polniſche Adel einen 
Verſuch gemacht hat, das Volk zu inflammiren, erſcheint zwei⸗ 
haft. Die franzöſiſche Regierung kann, fo lange fie in 
Algier einen Vernichtungskrieg gegen die arabiſche Na⸗ 
tionalität führt, nichts gegen dle preußiſche Regierung 
und ihr Verfahren gegen die Polen einzuwenden haben. 


Toulon, 20. Febr. Große Millltär⸗Operatſonen 
werden in Algerſen ſtatthaben. Man hat hier den Be⸗ 
fehl erhalten, eine außerordentliche Sendung von 1,200,000 


geaud noch Zeit laſſen, eine glänzende Waffenthat zu 
vollbringen, um dann mit Ehren abtreten zu können, 
dann aber ſogleich die neue Organiſation einkitin. Drei 
vetſchiedene Syſteme liegen vor: das erſte deſteht darin, 
Aigſer als zu groß für die Leitung durch einen einzel⸗ 
nen Generalgouvergeur in drei Departements und Mi⸗ 
litaircommandos zu iheilen und alle drei von einem ſpe⸗ 
selten Miniſterium der algieriſchen Angelegenheiten ab⸗ 
hängig zu machen; das zweite Syſtem iſt das der Grün⸗ 
h eines Vicekönigsthums mit einem Prinzen; und 
8 küite Syſtem iſt des, Algier zu behandeln wie 
R d die Angelegenheiten deſſelden unter alle Mi⸗ 
ieehatbepartements zu vertheilen, ſtatt daß Algier jeht 
_ vom Kriegsminiſterium abhängt. 


nen e 0 
2 sch gute Kavallerie in Afrika, welche aufyelöft 
bebe ſel nach einer neuen Grundlage für den näch⸗ 
wieder organiſtit werden. 


ſten Feldzug 
Man bat Nachrichten aug Algier vom 18. Februar 
ebruar. Marſchall Bugeaud 


und aus Oran vom 14. f 
operitte am 16. Febr. 2 Kabyliſchen Gebirgen am 
die Stämme zu zähmen, 


rechten * ” Iſſer, 
welche die Waffen ergeiffen haben 
zu hindern, den Auſſtand wer e uren 
Emir cantonirte noch immer bei den Fur ee Der 
Provinz Oran ſtehen die Angelegenheiten gung; — — der 
hatte dort noch keine Meldung vom General Gag > 


der in Marocco eingedrungen fein fol, die Deira 2 
Kader's zu verfolgen. Abd el⸗ 


Wie verlautet, verlangt Bugeaud eine Verflätkung 
von 25,000 Mann, wovon 15,000 Mann Cavallerie, 


oder feine Abberufung. 


mündlichen Verſicherung Ludwig Philipp's ſoll deſſen 


tungsblätter doch darnieder?!) Man glaubt, der Her⸗ 


R 
B 


Noch niemals war Paris fo belebt und lirmend als | Frs. in baarem Gelde an den Zahlmeiſter der Daupo 


‚ tionsarmee zu machen. Die heute nach Algſer odgegan 
gene Dampffregatte „Labrador“ hat 600,000 Frs. F 
Bord genommen. 


. 10 pan i e u. 1 
Madrid, 19, Febr. — Seit geſtern heißt es, G“ 
neral Narvaez beabſichtige eine dreimonatliche Reife nad 
Italien zu machen. — Der Infant Don Henrique % 
ſeine Demiſſion als Commandant der Kriegs brigg 
Stadt Bilbao“ gegeben. Dieſer Prinz, deſſen Beer 
bung um die Hand der Königin die Exaltados 
ſtützen, wurde zu Pontevedro, wohin er ſich von Corom 
begab, mit einem bedeutſamen Enthuſiasmus empfangen 
Die zuſammengeſtrömte Menge begrüßte ihn mit den 
Ruf „Es lebe der freigeſinnte Infant! Es lebe * 

79 
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Conftitution! Es lebe die Freiheit!“ 
Großbritannien. ; 
London, 24. Febr. Der Sieg von Firuzeſchab 
den die Kanonen des Park und des Tower , 
Abend der Hauptſtadt verkündeten, iſt nicht nur an 
für ſich wegen der großen Maſſe des feindlichen Here 
und wegen der Erditterung, mit welcher gekämpft wund . 
einer der bedeutendſten, den die beitiſchen Truppen I 
Oſtindien erfochten haben, ſondern nimmt auch wehen 
der Umſtände, unter denen er erfochten worden iſt, e 
der erſten Stellen in den Annalen der Geſchichte 4 
britiſchen Oſtindiens ein. Das mächtige Heer, mil 
welchem die Sihks den Setletſch überſchritten — 80,00 
eis 100,000 Mann mit 150 Geſchützen, meiſtens vol 
ſchwerem Kaliber — dient zum genligenden Bew 
daß es ſich nicht um einen einfachen Raubzug han 
wie deren früher auch ſchon vorgekommen ſind, ſondem 
daß es die Abſicht war, Alles auf einen Wurf zu fehl 
um wo möglich der britiſchen Macht einen vernichten 
den Streich zu verſetzen. 2 
Die Bill wegen Unterdrückung der Gewalttbaten # f 
Irland, deren zweite Vorleſung Graf v. St. Gemen 
geſtern im Oberh auſe beantragte, enthält in der Haut f 
fache nur Verfügungen, welche den Lord Lieutenant u 
Irland in den Stand ſetzen, in den durch ſolche 
waltthaten heimgeſuchten Diſtricten ſtrengere Polti 
Anordnungen zu treffen, und die Bezirks⸗Caſſen 
Entſchädigung der Familien ermordeter Individuen ou. 
zuhalten. Im Unterhauſe zeigte Sie Robert gut 
auf Anfrage O' Connells an, daß die Regierung meh" 
auf Irland bezügliche Reformmaaßregeln noch in died N 
Seſſion vorzubringen gedenke, unter Anderm eint D 
wegen Reform des Stimmrechts ſowohl bei den par 
2 — 4 era und eine Bill, durd 
we m ter Entſchädi Verbeſſer 
des Pachtgtundſtücks Ne oll. He ai 
dann ſortgeſetzte Korn⸗Dedatte, an welcher die 
E. Buller, Bateſon, Gore, Fitzgerald, Lockhart, eo 
George Clerk, Liddell, Hutt, Harris und Mies u 
nahmen, bot kein Intereſſe dar. In der heu 
Unterhausſitzung zeigte Sir Robert Peel zun 
ten März den Antrag auf ein Votum des N 
für den General Gouverneur von Oftindien und de 
britiſche Heer vom Setletſch an. Im Oberhaufe tun 
nichts von Belang vor. a Ip 
Die Times erklärt fich ermächtigt aufs Ausdrücklich 
den ſeit einiger Zeit über Peel's Geſundheit gegeben 
Nachrichten zu widerſprechen, befonders der (vom Sta, 
aa 


2 


Ars 


dard verbreiteten) Nachricht, als ſei Peel in jüngll \ 
Zeit mehrere Mahle geſchröpft worden. Es ſel dies 
nicht ein Mal geſchehen, vielmehr habe ſich des ＋ 
Geſundheit trotz feiner großen Anſtrengungen feit feind | 
Gicht⸗Anfall im vorjährigen November bedeutend gebe 
ſert, ſo daß er gar keiner ärztlichen Behandlung devurfl, | 
Die Voranſchläge für die Flotte betragen für * 
laufende Jahr 7,470,958 Pfb., d. h. 533,233 * 
mehr als im vorigen Jahre; erfordert werden 20/6 
Matroſen und 10,500 Marineſoldaten. e 
Die Gazette vom 23. Februar veröffentlicht den 
lichen Bericht des Oderbeſehls habers Deinen leg, 
des Sir Hugh Gough an den Generalgouverneur 
die gegen die Sikhs gelieferten blutigen Sch ; 


Der Verluſt der Engländer betrug am erſten S 

tage 215 Todte und 657 —— — daten 
europäiſche Offiziere; der Verluſt in der zweiten Ech, N 
604 Todten und 1721 Verwundeten, unter den ug 
78, unter den Eiſteren 87 eucopäiſche Offizier 
beiden Schlachten nahm der preußiſche Prim Wade 5 
mit ſeinem Gefolge mit großer Auszeichnung 1 
(Vgl. unter „Berlin“ u. unf, geſtr. Z.) Sit 
Gough fagt in Betreff ihrer in feinem jochen S 
Ich muß mir noch erlauben, das Benehmen eines 1 
ſtehenden Edelmann, des Grafens Ravensburg nd 
der ihn begleitenden Offiziere, Grafen Gröben 
Driola zu erwähnen, welche uns während des Fel lebten 
begleiten. Sie waren zu Moodkie und in der Bei 
großen Schlacht gegenwärtig. Mit dem größten h 
gnügen und in Wahrheit kann ich ihr tapferes get 
ten bei dieſen Gelegenheiten bezeugen, welches des ge’ 
fer. Waffenruhmes, ihter Landesgenoſſen, und des oh 
ßen Ahnherrn eines derſelben vollkommen würdig 
Leider wurde der Leibarzt des Grafen, D. Hoffen 
in der Schlacht am 21. getöd 


“ 
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. Non 


Bellage zu 


Rom Atalien 
ber Mr 16. Febr. (D. A. Z.) Wahrſcheinlich ſchon in 
Eid itte des vächſten Monats wird der Papft wider 
nage und wider Gewohnheit ein geheimes Cardi⸗ 
when Rockum in der Faſtenzeit einberufen. Dem Ver⸗ 
beuten nach ſollen die mit Rußland zum Abſchluſſe 
muse Unterhandlungen der vorzüglichſte Grund des 
Vacha Zuſammentretens deſſelben fein. — Die 
ür chle faſt jeder neuen Woche berichtet von ruhe⸗ 
n Attentaten auf die Repräſentanten der gu⸗ 
den ednung in den verſchiedenen Städten und Städt 
* Romagna. Es iſt bereits bekannt, daß vor 
halb Monaten der Pollzeidirector in Bologna er⸗ 
en und in Forli ein Polizeiagent am lichten Tage 
0 Piazza durch einen Flintenſchuß getödtet wurde. 
na kann in dieſer Beziehung noch hinzufügen, daß 
80 zuverläſſigen Berichten von Zeit zu Zeit aus den 
daß weizerregimentern Soldaten abhanden kommen, ohne 
man bis jetzt ihr Ende ermittelt hätte. Daß dies 
N fen ein gewaltſamer Tod der gegen fie erbitterten 
in Wagnoien- geweſen, daran zweifelt Niemand. Auch 
fin Poletto und Perugia wurden in vergangener Woche 


f po „er 
e op Garabinteri auf der nächtlichen Patrouille 


en, ohne daß man bis jetzt den Thaͤtern auf 
ur gekommen wäre. FE 
8 O ſtin dien. 
Si ombay, 16. Januar. (A. 3.) Der ertungene 
g am Sutled ſch iſt ſehr zweideutiger Natur; bei⸗ 
6 5 der ganze Stab des Gouverneurs iſt aufgerieben, 
daß er einige Zeit wird auf Verſtärkung warten 
1 en, bevor er über den Sutledſch gehen kann. Man 
ben Aber, daß die Suh noch gar nicht gänzlich, über 
in Fluß zurückgegangen ſeien, ſondern ſich neuerdings 
Es mem Winkel, den der Fluß bildet, verſchanzt haben. 
5 Seh auch die Rede von einem Handſtreich, den die 
"top s auf Ludianah ausgeführt hätten. Die nach Eu: 


beftimmten Depeſchen des Generals Gouverneurs 
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—— 


Mittwoch den 4. 


53 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


aͤrz 1846. 


find noch nicht in Indien veröffentlicht worden, fie lagen 
verſiegelt 5 Tage hier bis zum Abgang des heutigen 
Dampfboots, es iſt daher nicht geheuer damit. Man 
zweifelt nicht, daß das Pendſchab erobert werde; aber 
wie es halten? — In einem zweiten Artikel der A. 3. 
lieſt wan: „Während früher nur die Rede davon war, 
daß Hardinge nach den erſten Treffen gleich gegen 
Lahore votrücken wolle, muß er jetzt von allen Seiten 
wieder Verſtätkungen an ſich ziehen. Die Sikhs liegen 
inzwiſchen in feinem Rücken und werden ihm ein noch 
hästeres Spiel bereiten, wenn er einmal den Fluß übers 
ſchreiten wird. Thut er dieſes, fo darf er ſich wohl in 
Acht nehmen, daß ihm der Rückzug nicht adgefhnitten 
werde. Im Bazar, wo alle Gerüchte und Berichte zu⸗ 
ſammenſtrömen, heißt es fo eben, daß die Sikhs die 
Engländer von Ludianah und Ferospur verjagt hätten. 
(Sehr wahrſcheinlich!)“ — Ein Schreiben aus Kal⸗ 
kutta beſagt: „Wir haben Berichte von Dinapore vom 
31. Decbr. erhalten, wonach die Slehs große Summen 
Geldes an benannten Ort ſandten, zur Beſtechung der 
eingebornen Truppen (Sipahi) um in einer beftimmten 
Nacht alle Europäer zu ermorden. Glücklicherweiſe 
wurde dleſe Verſchwörung durch einen Havildar (Unter⸗ 
offisier), welcher ſchon eine ſchöne Summe erhalten, ent⸗ 
deckt. Derſelbe begab ſich mit dem erhaltenen Gelde 
zum Major feines Regiments und erzählte das Vor⸗ 
gefallene. Das ganze Regiment wurde den nächſten 
Tag entwaffnet, und ſtrenge Unterſuchungen gehen nun 
vor ſich. Der Munſchi (Dolmetſcher) des erſten Regi⸗ 
ments wird morgen gehangen. Es geht das Gerücht, 
daß der gleiche Verſuch mit den Truppen in Barrakpur 
gemacht wurde. Bartakpur iſt nur 6 Meilen von Kal: 
kutta entfernt.“ ; 


Misee Ille n. 
Berlin, 26. Febr. Wir haden hier ſeit einigen 


Ein bekannter Profeffor unſerer Hochſchule ſtellt nah 

einn Witterungs⸗Beobachtungen einen beſonders gün⸗ 
ſtigen Sommer für den Weinbau in Ausſicht. In Be: 
zug auf den Waſſerſtand glaubt man Hier, daß derſelbe 
im kommenden Sommer ein niedriger werden dürfte, 
weil wegen des wenigen in dieſem Winter gefallenen 
Schnees es den Flüſſen im Sommer an hinlänglicher 
Nahrung von den Gibitgen fehlen würde. 


Höchſt ſonderbar erſcheinen uns die im Journal de 
Francfort enthaltenen Beweiſe gegen die Nichtexistenz 
des Baſillanerinnen⸗Kloſters zu Minsk. Eine unbeſtrittene 
Thatſache bleibt es einmal doch, daß wir hier mit Menschen 
zuſammenwohnen, die im Jahre 1831 als Kriegsgefangene 
von den Ruſſen nach Minsk geführt wurden, in dieſer 
Stadt mehrere Monate verlebten, und nach überſtandener 
Wundenkrankheit aus dem kaiſerl. Lazateth nach dieſem 
Baſilianerinnen⸗Kloſter, welches auf einer ziemlich entlegenen 
kleinen Anhöhe, jenſeits des kleinen Flüßchens Swistecz 
gelegen iſt, als Reconvalescenten gebracht wurden. Die 
Baſilianer⸗Nonnen. hatten zu dieſem Behuf das Kloſter 
zu täumen und ſich mit einer kümmerlichen Wohnung 
in einem Hofgebaͤude begnügen müſſen. Die armen 

Frauen wurden ſchon damals von den Ruſſen unwillig 
angeſehen, weil ſie ihre Sympathie für die unglücklichen 
Polen zu offenbaren keinen Anſtand genommen hatten. 

(Poſ. 3.) 


Paris, 25. Febr. Der geſteige Faſtnachtsſpectakel 
ward von dem heiterſten Wetter begünſtigt, alle Stra⸗ 
ßen, Plätze, Boulevards waren gedrängt voll Menſchen, 
mehrere Maskenzüge ließen ſich ſehen; das Journa! 
Epoque hatte dieſe Gelegenheit benutzt um eine herum⸗ 
fahrende Annonce zu organiſiren: ein großer, reich decorirter 
Wagen trug die Austräger der Epoque, die große 
Fahnen ſchwangen, auß denen der Titel und Preis des 
Journals und die Titel der vorzüglichften Romane ſei⸗ 

Ines Feuilletons geſchrieben waren. \ 


Tagen vollſtändiges Frühlings wetter bei 11 Grad Wärme. 


8 Tagesgeſchichte. 

un deslau, 3. März. — Der geſtrige Waſſerſtand 

d Oder war am hieſigen Ober⸗Pegel 20 Fuß 7 Zoll 

Wa am Unter⸗Pegel 10 Fuß 6 Zoll, mithin iſt das 
Mer noch im Steigen. f . 


J 


ut, Breslau, 2. März. — Am 28. Febr. c. kam 

207 r die Handlungshäuſer Glock und Felsmann mit 

Din enter Eiſen und 150 Tonnen Cement Nladener 
ahn ſtromabwärts geſchwommen. Im Begriff, an 

Steuer. Expedition beizulegen, wurde der darauf be⸗ 

da Steuermann durch die heftige Strömung ver⸗ 

j „ baffelbe in der erforderlichen Richtung zu diri⸗ 

2 Nachdem es daher unmittelbar hinter den Eis⸗ 
an das nahe Bohlenufer hinter der fürſtbiſchöf⸗ 

binn Refidenz geſchleudert worden war, verſank daſſelbe 

daran. ſo kurzer Zeit in den Strom, daß ſich nur die 
zu auf befindliche Mannſchaft allein mit größter Mühe 

un en im Stande war. 5 

Ba. demfelben Tage ſtattete die Frau eines ſtädtiſchen 

Inſpectors einen Beſuch in der neuerbauten flädtis 

dem Mühle (Nr. 17 an den Mühlen) ab. Der bei 

Abe  umpıwert an dieſer Mühle als Wärter angeſtellte 

bier r Ernſt Johann Conſtantin Mader zeigte ſich bei 

Da Gelegenheit unaufgefordert bereit, der gedachten 

dan den Ofen zu zeigen, welcher im Winter dazu dient, 

ſich an das Rad anfegende Eis von demſelben ab⸗ 
un en und zu dem Zwecke an 2 Ketten hängend mit⸗ 
kn g. Walze aufgezogen und niedergelaſſen werden 

Nachdem dieſer Ofen von ihm bereits ſo welt in 
der DÜhe gewunden worden war, daß er oberhalb ſicht⸗ 

u. Minde, verlor der mit dem Aufwinden befchäftigte 

die weader durch eigene Unvorſichtigkeit die Gewalt über 

at nde, fo daß fie zurückging und ihn ſelbſt zuerſt 

Ban die Höhe hob, dann aber auf das Mühlrad und 

ſchwa in das Flußbett hinabſchleuderte, in dem er ver: 

zu aud. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den Kör⸗ 
ob des Verunglückten im Waſſer wieder aufzufinden, 

Rate zum Auſſuchen deſſelben ſofort zweckdienliche Anz 

* Fast wroſſen worden ſind. 

A um die ſelbe Stunde am geſtrigen Nachmittage 
tanz die Tagearbeiter Gottlieb Weigelt und Franz Lieber 
dem Graben der Werderſchleuße einen ertrun⸗ 

oldaten, in dem bald darauf der Unteroffizier 

a af. Ren von der 10ten Compagnie des 10ten Linien 
AT giments erkannt wurd. Vorgeſtern erſt von 
ur nit hier angelangt und in einem Hauſe auf der 


8 ſei raße einquartirt, hatte derſelbe den Abend 
denen . Quartier nech ſpät im trunkenen Zuſtande 
te in zn und feinen Tod offenbar dadurch gefunden, daß 


für, em gedachten de in den Strom hinabge⸗ 

ft, an dem er en um entweder in das Bür⸗ 
— oder vor das Oderthor zu gelangen. 

* — zwiſchen 12 und 1 uhr Mittags hatte 

wöhnlich r auf der Oderſtraße feinen Laden wie ges 

V geſchloſſen, um in feines Wohnung zu eſſen. 


Schleſiſcher Nouvellen C 


Seine Abweſenheit benutzten zwei bekannte Diebe mit 
beiſpielloſer Frechheit, um mittelſt Nachſchlüſſeln in den 
etſtern zu gelangen und die dort verwahrten Uhrenvorräthe 
zu entwenden. Nachdem ſie von den letztern auch wirk⸗ 
lich bereits 13 neuſilberne Uhren im Werthe von 70 und 
7 alte Uhren im Werthe von 40 Rihlrn. zuſammen⸗ 
gepackt hatten, um ſich damit zu entfernen, trotzdem, 
daß man ihr Gebahren ſehr bequem von der Straße 
aus beobachten konnte, ward dies das Dienstmädchen 
des Ladendeſihers vom Hausflur aus gewahr und indem 
daſſelbe ſich dem einen Diebe, welcher ſich eben durch 
den Flur entfernen wollte, unerſchrocken entgegenſtellte, 
drängte ſie ihn, obwohl er ſie an der Kehle gefaßt und 
dadurch zu zwingen geſucht hatte, ihn loszulaſſen, bis 
in den Laden ſeldſt zurück, ſchloß die Thüre deſſelben 
und ſchrie nun um Hülfe. Da ohr dieſe auch bald fo: 
wohl durch Hausbewohner als durch zufällig in der 
Nähe befindliche Beamte geleiftet wurde, fo glückle es, 
beide Diebe über. der That ſelbſt zu ergreifen. 


— —— 

* Breslau, 2. März. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Vereins gegen das Branntwein⸗ 
trinken gaben diejenigen jungen Männer des Vereins, 
welchen der Seminar⸗Hülfslehter Herr Wäzold Unterricht 
im Singen ertheilt, eine kleine Probe ihrer bisherigen 
Fortſchritte, indem fie während der Aufnahme von fünf 
neuen Mitgliedern ein Selin g'ſches Lied nach einer 
Volksmelodie vierſtimmig vortrugen. Die Bemühungen 
des Hrn. Wäzold und die Leiſtungen der Sänger ver⸗ 
dienen um ſo mehr Anerkennung, da der Unterricht, wel⸗ 
cher erſt feit November ertheilt wird, mit den erſten 
Anfangsgtünden beginnen mußte. Die Verſammlung 
wurde vom Scctetair des Vereins in gewohnter Weiſe 
mit Gebet und einer Anſprache eröffnet, in weicher in 
Rückſicht auf den Ausſpruch Ehriſti: „Ohne mich könnet 
ihr nichts thun!“ die Enthaltfamfeit von deftillirten 
Getränken dargeſtellt wurde als eine „feine, Außer 
liche Zucht,“ zu deren Hebung der Menſch ſchon durch 
feinen natürlichen freien Willen befähigt ſe. Nach Aufs 
nahme der neuen Mitglieder verlas Herr Paſtor Kutta 
eine Erzählung von 


Sonntag Palmarum feſtgeſezt. N 


— a 


* Breslau, 3. März. — Am 12, d. M. trifft die 
de Bach⸗ Soullterſche Kunſtreitergeſellſchaft, von Pofen 
ler ein, welche vor⸗ 
läufig in der Meitzenſchen Reitbahn ſtattfinden ſollen. 
irgend günſtig, ſo ſind „Wettrennen“ 
in Ausſicht geſtellt, von denen uns franzöſiſche und Pe⸗ 
tersburger Zeitungen Fabelhaftes melden, die wir aber 
jedenfalls ſeit Guerra⸗Dumos in folder Ars nicht mehr 


kommend, zu einigen Vorſtellungen 


Iſt die Witterung 


geſehen haben. (II) 


Breslau. Die Regierung macht in dem hieſtgen 


traurigen Folgen des Branntwein⸗ 
genuſſes und ſchloß nach einer ſehr anregenden Ansprache 
mit Gebet. Die nächſte Verſammlung iſt für den 


SNrien > i 


Amtsblatte bekannt: Es iſt uns elne Probe Brannt⸗ 
wein, welcher aus kranken Kartoffeln gebrannt iſt, zuge⸗ 
ſendet. Wir haben denſelben einer chemiſchen Unterſu⸗ 
chung unterwerfen laſſen und ihn zwar von geringem 
Spiritus⸗Gehalt (40 Procent) aber ganz rein von Fuſel 
und Blaufäure gefunden. : 5 

Der Kaufmann Liebrecht zu Breslau hat aufgehört Hülfs⸗ 
agent der Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu ſein, und der Partikulier Hebeiſen zu Breslau 
iſt als Hülfsagent derſelben beſtätigt worden. Der 
Gutspächter, Blümel zu Kreiſchau, Steinauer Kreiſes, hat 
aufgehört Hälfs⸗Agent der Berliner Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt zu ſein⸗ 

In Folge der Beförderung des bisherigen Direktors 
des hieſigen katholiſchen Schullehrer⸗Seminars zum Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrath bel der Königlichen Regierung 
in Liegnitz, Karl Barthel, iſt die Direktion der genanten 
Anſtalt dem Kaplan zu St. Adalbert hierſeldſt, Licentia⸗ 
ten der Theologie Julius Baucke, proviſoriſch übertragen 
worden. ; 2 


* Aus Oberſchleſien, 2. März. — In der 
Nacht vom Iſten bis Aten fiel ein Soldat von einem 
Eiſenbahnwagen. Längere Zeit ſuchte er ſich an den 
Ketten, welche einen Wagen an den andern befeſtigen, 
zu erhalten. Doch die Kräfte verließen ihn und er fiel 
zwiſchen die Wagen, wobei ihm beide Beine zerquetſcht 
wurden. Er wurde fofort in das Lazareth nach Coſel 
gebracht. 


Anfrage. 
(Poſt⸗ resp. Wege ⸗Sache.) 
Woher mag es wohl kommen, daß die Breslau⸗Oels⸗ 
Creutzburger Perſonenpoſt, welcher zur Zurücklegung dieſer, 
auf 13 % Poſtmeilen berechneten Tour eine derſelben 


angemiſſene Friſt von 13 ½ Stunden Zeit angewieſen 


worden, ſchon ſeit mehreren Tagen erſt nach Verlauf 
von zwei und zwanzig voten Stunden, oder auch 
wohl noch ſpäter, allhier eintrifft; ohne daß von Ame 
unterweges ſich ereigneten Unfalle, etwas dekannt ge⸗ 
worden? 2 RE on d 
Sollte dieſe, als unverhältniß mäßig arsch 8 
auf die Beförderung der anderen hieſigen Petbelt 
einwirkende Verſpätung in der ſchlechten 1 


zusburger Kreis füh⸗ 
der durch den Namslauer und 5 ohren Grund 


tenden Poſt⸗ reſp. Hauptzoll⸗Straße, 0 
haben, a re # 3 3 ge d 
bindlichkeit der dieſe Wegſtreckt Zelt und durch ſachver⸗ 


f achſtgelegener 
de Heer ihm weten 1 uf 


de den allgemeinen Geſchäftsverkehr 
8 3 = für die in dieſet Beziehung zu be⸗ 
klagenden Poſtreiſenden überaus empfindliche, ja ſogar 
mitunter gefährliche Verſpätungen pro futuro möglichft 
vermieden werden mogen, wodurch zugleich einer wleder⸗ 
holten allgemeinen, an ſich ganz gerechtfertigten Klage 


* 


über die ſchlechte und zum Theil unwegſame Beſchoffen⸗ 
halt der vorbezelchneten Poſt⸗Straße, abgeholfen werde 
kögnte.  Greugburger Kreis, den 1. März 1846. 
Unus pro multis. 


Berliner 18 Beticht | 
vom 28. Februar. 
Die abgelaufene Woche zeichnete ſich durch Verkäufe a 
ollzogen wurden. Fu 
ſiſche Reda 5 900 
den effektiven Stücken gleich begleitet marke en ur d 


a e e 


leicht erklären. 
bebeutenbere, S peſ We ‚ 
nähmlich m 

8 den letzten 


fehlt hätte. Auch Fonds 
einen — auch verhältnißmäßig nur geringen Rückgang er⸗ 
fahren, Nur inländiſche Pfandbriefe und Ruß. 4 pCt. Stieg⸗ 


litz behaupteten ſich im Preiſe. Letztere wurden heute hoher 


als vor acht Tagen bezahlt. > 
Actien⸗Ceurſe. 
Breslau, 3. März. 

Die Courſe der Eifenbahnactien waren bei ziemlich leb⸗ 
haftem Verkehr im Allgemeinen feſt und theilweiſe höher. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 103 Gb. Prior. 100 Br. 
dite Lite. B. 4% p. C. 65 j Gld. N 
Bresleu⸗Schwiidnitz⸗Frelburger 4% p. C. abgeſt. 102 ½ Gld. 
Breslau⸗Schweidnigz⸗Freiburger Priorit. 100 Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. p. G. 95 Gld. 

dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 83 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗ Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 / bez. 


u. Br. 

Witheimsbapn (Cole. Oberberg) p. C. 93 Br. 3 
8 (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 ½ bez. Ende 
A r. 5 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. E. 81 Br. 
Sa . 6 C. 5 N 
aſſe uſ.⸗ + P+ ke 
Sal de al ‚Sorbbahn Zuſ.⸗ Sch. p. C. 86% —86 s bez. 
Breslauer Getreidepreiſe vom 3, März. 
ö Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte. 


. 


Alulſlöſung der Charade in der geſtr. Ztg.: 
„Stimmenmehrheit. 
1 „ Berfpatet) 

Raudten, in der Mile von Eben und Koeben, 
konnte um fo weniger von der ſtattſindenden chriſt⸗ 
katholiſchen Reform unberührt bleiben, da es Gelegenheit 
fand, ſich von den Grundfägen und den Lehren derſelben, 
del Abhaltung des Gottesdlenſtes in Lueden und Koeben 
zu unterrichten, und ſich davon zu Überzeugen, daß die 
Lehre, welche hohe Ehrfurcht und Herzliche Anbetung 
Gottes, Gehorſam gegen die Odrigkeit, vor allem aber 
Liebe und Duldſamkeit gegen feine Nebenmenſchen, als 
Grund ⸗ Princip aufftellt, und dadurch nur brüder liche 
Eintracht zu erwecken ſucht, nur Gott wohlgeſällig, dem 
Herzen wohlthuend, und dem Heil der Menſchen durch 
thätige Ausübung der brüderlichen Liebe, nütztich fein könne. 

Dies etweckte daher den Geiſt des Fortſchritts auch 
in Raudten und der Umgegend, aber nicht, wie man 
erwarten konnte, bei dem Gebildeteren und dahet auch 
Aufgeklärteren, die noch dazu durch Glücksgütet vom 
Schickſal bevorzugt ſind, entflammte der Geiſt des Fort⸗ 
ſchritts und der Wahtheit, ſondern aus der mittlern 
und niedern Claſſe erhob ſich die Stimme der Vernunft 
und des Lichts zum Wohle der Menſchheit, obgleich Spott 
und Hohn Alles aufbot, um dagegen zu wirken. 5 
Der Schornſteinfegermeiſter Hr. Gerſinski, war der 
Eiſte, der es wagte, offen dafür aufzutreten, und der 
Züchnermeiſter Here Riemer folgte dieſem guten Beispiel. 
Ohne den Spott und Hohn zu achten, dem ſie viel⸗ 
fältig ausgeſetzt waren, verfolgten fie muthig den einmal 
betrstenen Pfad des Lichts und der Aufklärung, und es 
ſchloſſen ſich ihnen nach und nach Mehrere aus der 
Umgegend an, wodurch endlich nach vielen erlittenen 
Kränkungen, ihnen die Freude zu Thell ward, eine neue, 
wenn auch kleine Gemeinde conſtitulren zu können. 

Es fehlte der jungen Gemeinde zunächſt an einem 
Lokale zur Abhaltung ihres Gottesdienſtes und öffentli⸗ 
chen Ablegung ihres Glaubensbekenntniſſes. Die in je⸗ 
der Hinſicht humane Ortsbehörde war, hohen Vorſchrif⸗ 
ten zu Folge, behindert, die wenig benutzte Begräbniß⸗ 
Kirche, hierzu zu bewilligen, ſo gern ſie auch die Bitte 
darum, aus chriſtlicher Nächſtenllede, erfüllt hätte, Die 
kleine Gemeinde wandte ſich nun an den königlichen 
Kreis⸗Landrath Herrn Baron von Wechmar auf Zedlitz 
und erhält die erfreuliche Erlaubniß, den Rathhaus⸗Saal, 
zur Abhaltung des Gottesdienſtes benutzen zu dürfen. 

Die ſchon genannten beiden Vorſteher wandten ſich 
nun an ihre gleichgeſinnten Mitbrüder nach Breslau, 
und dieſe Hauptgemelnde Schleſiens, bewilligte ſehr gern 
und bereitwillig, daß der Reformator Herr Jehannes 
Goitesdienſt hier abhalten dürft. Hr. 
traf demnach am Aten d. M. Abends 
und wurde in dem Hauſe des königl. Poſthal⸗ 
ter und Rathmann Herrn Rudolph mit Freude und 


Weizen, weißer . 92 Sgr. 82 Sgr. 68 Sgr. Ronge den erſten 
Weizen, gelber, 90 „ 80 „ 5 „ Johannes Ronge 
„ T0 dür au, uf 
G . 53 7. 50 7 48 73 12 
Hafer 7 1 36 177 35 m 

Berlobungs = Anzeige. Todes = Anzeige. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 


(Ver ſpätet.) 


Herrn Rudolph jun. nach Lueben abreiſte. 
Poſthalter und Rathmann Herrn Rudolph nedſt 


ihre btüdecliche Theilnahme zu erkennen gegeben 


32 Donnerstag den 5. Marz 
Viertes Concert 


Herzlichkeit empfangen, und zuerſt durch den greifen und 
ehrwürdigen Vater des Wirths den ehemaligen Rüter? 
gutsbefiger und Kaufmann Herrn Rudolph, welcher ſich 
in vieler Hinſicht wohlthät g gegen die junge Gemeinde 
bewieſen hat, mit gerechter aufrichtiger Herzlichkeit be⸗ 
grüßt. Später erſchlen Hr. Bürgermeister Allardt, Mil 
glied mehrerer gelehrten Geſellſchaften und der eönigl. 
Superintendent Hr. Eichler und begrüßten den ange 
kommenen hochgeehrten Gaſt. Auch überreichten zwei 
Jungfrauen hieſiger Stadt, ein paar hierzu pa 
Gedichte, nachdem fie ſolche declamatoriſch vorgetragen 
hatten. Zuletzt erſchienen die Lehrer von bier und 
Umgegend und begrüßten, unter Direction des 
Cantor Hertmann von hier, den geliebten Gaſt mit dem 
Geſang: „Eine feſte Burg if unfer Gott“, worauf Hl. 
Cantor Herrmann mit fo aus der Tiefe des Her 
kommenden kräftigen Worten den Reformator anredet“ 
daß derſelbe, ſo wie die Anweſenden nicht ohne Rührung 
blieben, und machte den Beſchluß des Empfangs der 
vorgetragene Geſang: „Ehre ſei dem Allmächtigen de. F 
Am folgenden Tage den öten wurde auf dem Rathhaus 
Saale, welcher Tags vorher durch die evangeliſchen Büt“ 
ger Herrn Feyerabend, Leopoldt und Simon zu | 
wirklichen Beetſaal umgeſchaffen worden war, unter 
Zudrange vieler Hundert Menſchen, der erſte feierlich 
chriſt⸗katholiſche Gottesdienſt hier abgehalten, wobel 25 
Perſonen das heil. Abendmahl empfingen. Die von DM 
Johannes Ronge gehaltene Rede ergriff aller Herzen, 
un) der vom Herrn Kantor Herrmann hierbei geieltt 
Geſang, erhöhte die Felerlichkeit zur größten And 
Uebrigens war es ein erfreuliches Zeichen der Zeit, daf 
trotz der großen Menſchenmenge, die Felerlichkelt dur) 
Nichts geſtört wurde. Nach deendigtem Gottes di 
wurde in dem ſchön dekorfrten Lokale des Herrn 7 
mann Siedenſchuch geſpeiſt, wozu ſich zahlreiche Thell⸗ 
nehmer einfanden, um den ſo ſeltenen Gaſt zu 
der aber leider wegen anderweiter Geſchäfte nur Eur! 
Zeit verweilte, und nachdem er ſich bei der Bürgerſchal 
durch einen Toaſt herzlich bedankt für die Uebevolle Auf 
nahme die ihm geworden, von hier, in Begleitung de. 
Die 
zeichneten Vorſteher fühlen ſich verpflichtet, dem —— | j 
Frau Gemahlin für die liebevolle, herzliche und umen® 
geltliche Aufnahme des Herrn Ronge, und dem Bart 
deſſelben den ehrbaren Herrn Kaufmann Rudolph für j 
das erfreuliche Geſchenk von zwei Altat⸗Kerzen, im NY 
men der jungen Gemeinde, den tiefgefuhlteſten aufe, 
tigen Dank hiermit auszuſprechen. Möge der HAN 
Allen es vergelten, welche mit auftichtigem Herzen uns 
und ſie ſchon hier dafür reichlich belohnen. 
Raudten den 26. Februar 1846. sa 
Die Vorſteher der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 
VSerſinski. Anton Riemer, 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 4. Mätz, Abends 6 UN 
feiſeneczt 


Herr Apotheker Müller über Su 


Caroline, mit Herrn Ifaoc Barbar Den 23. Februar d. J, ſtarb an Abzehrung 5 TEE a e 
aus Sohrau D/ S., zeigen wir Verwandten unſer innig geliebtes Söhnchen, Emil, 1 Jahr, des acad Musikv exeins. und über die Prüfung des Braunſteins auf N 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 5 Tage alt. Fernen Freunden und Bekann⸗ Erst g ſeinen Werth im Handel. 
Gleiwitz den 26. Februar 1846. ten dieſes tief betrübt ergebenſt anzeigend 0 In Theil: ET RE a BE nn N 
Simon Hamburger und Frau. bitten um ſtilles Beileid 4) Ouverture zulsodoiska von Cherubini./ Weiß⸗Garten, Gartenſtraße Ro. 10, 
N Scharf, Conrector und Frau. 2) RN von Mendelssohn: Bar- Rittwoch den Aten; 1510 bes 
Be 1 nnen Better 2e von rg. Musil. Abonnement. Goucert der Steve rte 
Die Verlobung RN irektor Hesse. „ 
Glara mit dem Kaufmann Herrn Ludwig Todes = Anzeige. 3) Vierstimmige Gesänge: e e e Sir pa 
Hüſer, beehren wir uns Freunden und Be⸗ (Statt jeder beſonderen Meldung) a) Die drei Sterne von Sobirey. gr. 4 
kannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. Geſtern Abend um 9 Uhr entſchlſef zu einem d) Rastlose Liebe von Spohr. x RE 2 
Breslau den 2ten März 1846. beſſern Leben nach Swöchentlichenn Kranken⸗ 4) Der Wickinger Fahrt Chor von In Liebichs Lokale. 


G. A. Thiel und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
? Clara Thiel. 
Ludwig Hü ſer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Alter von 68 
gen. 
Freunden zur 


lager unſere Schweſter, Schwägerin und Tante, 
Ehriſtiane Charlotte Höpfner, in dem 


Dies thellnehenden Verwandten und 


Waldenburg den 2. März 1846. 
Friederike Lange, geb. Höpfner. 


Schäffer. 


Jahren 2 Monaten und 12 Ta⸗ 
6) Introduction und Rondo 


ergebenen Anzeige. 


uud Seyler. 


Zweiter Theil: 
5) Ouverture zum Vampyr von Marschner. 


nen mit Orchesterbegleitung, vorge- 
tragen von den Herren Lüstner 


Heute Mittwoch den 4. Marz 
Abonnements⸗ Concert 
wobei unter mehreren neuen Piecen die Alpe“ 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Phillipine Bienenthal. Lange, Paſtor. 7) Vierstimmiger Gesang: 1 
Iſidor Kaſtan. 1 Able vn 1 Bon aus une von C. i, Zum freiwilligen Verkaufe des bier in 
AKRempen und Gör. Roſalie Le ange. „ v. Weber. : Antonienſtraße No. 36 belegenen, den ach; 
x Emil 8) Introduction aus der Oper: die mann und Rittergutsbeliger Arnold Egg 
Verbindungs⸗Anzeige. g Dee ud: van Pakvarsnnsl te Erben gehörigen, auf 1 5 
De Unfere am 26. Februar a. o, in Ohlau Th ater Nepertoire comp. von Hichter. F 24 „11 Pf. gefhägten Hauſes haben!“ 
volliogene eheliche Verbindung beehren, wir e 0 5 — . 5 einen Termin auf m 
Pe Freunden und Bekannten ergebenft ee Don: 23888 jene 8 ment Einlass 6 Ubr, Anfang 7 Uhr. den 23. März 1846 Vormittaß 
Carl befericht — a et. 2 Schaufpiel in 5 Aufzügen nach dem Billets zu 10 Sgr. sind In allen hiesi- ; 11 uhr 5 
Amalie Hoferſch ter, verw. gew, Richter. Frauzöſſchen , Warte- Jeanne“ der Herren far Mrusikalienhandlungen zu nen Ober dende wee 
Ent Dennery und Mallian von H. Börnſtein. der "Di der Eintrittspreis 15 Sgr. Aſſeſſor Meyer in unferm Pa 
Pe vo Indungs = Anzeige. Donnerftag den öten: Gzar und Zim⸗ € e Direction. Zimmer anberaumt. er 
u Lauras omtitag wurde meine geliebte merqmaun. Komische Oper mit Tanz in G. Sobirey. R. Elpel. k. Krug.] Taxe und Hypotbekenſchein können I 
es Kna en dach, von einem kräftigen, 3 Aufzügen von A. Lorzing. & cert⸗ 7 Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſe hen 
Magdeburg den ds Und glücklich entbunden. r : oncert⸗ Anzeige. Breslau den 30. Jaruar 1846. 
f „Februar 1846. Einem Hochgeehrten Patronen Perſo⸗ Heute, Mittwoch den 4. März, findet das | 


z a e o bi 
öni „ 
2 eig. Steuer: Inſpector. 
a Entbindungs = Anzein 
(Statt jeder befonderen dug 
Die heute früh um h 7 uhr e 
liche Entbindung feiner lieben Frau von einem 
muntern Mädchen zeigt auswärtigen Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an 


wird. 
Wir laden 


nale des hieſigen Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗ 
Inſtituts zeigt die unterzeichnete Direction 
ergebenſt an: daß den 7ten d. Mts. Nach⸗ 
mittags 3 uhr die Haupt⸗Reviſion der Ver⸗ 
waltung dieſes Inſtituts für das Jahr 184⁵ 
im Fürſtenſaale des Rathhauſes ſtattfinden 


itt. I, unſerer Statuten die ſämmtlichen 


hierzu nach dem Artikel XIII. 


Concert der 13. und 15jährigen Gebrüder 
Senteck, im alten Würde , 
zu den erſten Rang⸗Logen und Sperrſitz zu 
15 Sgr., ſowie ParterresBillets zu 10 Sgr. 
find in der Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung 
des Herrn L. Stegmann, vorm. Cranz, 
Ohlauer Straße No. 80, und Abends an der 
Kaſſe zu haben. Eröffnung 6 Uhr. Anfang 


Königl. Stadtgericht. II. Abeheihi 


Billet f ; 
Subhaftatiöns »Vekanntmachtmg- 8500 
Zum freiwilligen Verkaufe des zum ers 
laſſe des Kaufmanns und Ritterguts eie 
Arnold Lsſchwit gehörigen, hier rauf 
Oder zunächſt dem Holzplage und der geſchäß⸗ 
flußſiederei gelegenen, auf 2040 Rthl. 2 


Marcks, Paſtor. Inftituts; ; 7 Uhr. G. Senteck. Item Grundſtücks, genannt „die St 
Briefe bei Oels den 2. März 1840. 5 5 9 — — F Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: haben wir einen — auf. 5 tas 
f Anzeige raſltaſſenen Jahre zu überzeugen. 1) Hrn. Primaner Meener, den 25. März d. J., Vormit 
1 di N . ir al März 1846. 3 s er Er Treidtler, um 11 Uhr ne! 
Die geſtern Nacht kurz vor 12 Uhr eren e Duetaton des Haus⸗Armen⸗ ) . Fespold Freund i i „Gerichte: 
glückliche Entbindung feiner lieben Frau Medizinal⸗ od 4). = ‚Leopold Freund, en ee e 
Mathilde, geb. Woywode, von einem 3 k 5) Werner, Barbier, Taxe und Pppokhekenſchein können lie 


gefunden Mädchen, 


beehrt ſich e 
und Freunden 


Guſtav Biſchoff. 
Breslau den Iten März 1946, 


Den Herren Mitgliedern des 

hiermit ergebenſt anzuzeigen diener⸗Inſtituts zeigen wir pferd 
eines Hinderniſſes wegen heute 
leſung ſtattſindet. Die Vorſteher des Inſtituts. 


6 
gt Yan zurückgefordert werden. 
e Se Breslau den 3. März 1846. 


Berger in Eckersdorf 


Stadtpoſt⸗ Expedition. 


7 


5 auf. 
en 4. April 1846, Vormittags 


* 
Rd zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 


— 453 — 


die Ekdietal⸗Citation. dem Öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der! 
Yen 15. October 1838 zu Saſterhauſen Königl. Keen zu Oppeln aufgenom⸗ 
& bene Rittergutsbeſitzer und Kaufmann men wird, bei dem Königl. Haupt⸗Jollamt ich im Gewölbe des Hauſes No. 55 Albrechts und denſelben zur Ruhedätte begleitet haben 
hin Flügel⸗Haſenclever, geborene zu Neu⸗Berun Niemand melden follte, nach ſtraße, wegen Aufgabe des Geſchäfts, Regale, ſage hiermit meinen innigſten Dank. u 
ſtanum per oder Stüber, hat in ihrem Te⸗ N 60 des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 23. Januar Zugleich verbinde ich hiermit die ergebene 
Ray‘ ibren Disponenten Wilhelm Ludwig 1838 die in Beſchlag genommenen Gegen. Mannig, Zuctions-Commiſſ. Anidige, daß des von meinem verftorbenen 
0 ler und Chriſtian Ernſt Herrmann fände zum Vortheil der Staats⸗Kaſſe wer⸗ 
bein Ohren Wirthſchafts⸗Inſpektor Weiß, den den verkauft und mit dem Verſteigerungs⸗ 
d n erſtern eine jährliche Rente von 500 Rtl.] Erlöſe nach Vorſchrift der Geſetze verfahren 
dem letztern eine jährliche Rente von werden. N 
aus tl. ausgeſegt mit der Beſtimmung, daß Breslau den 30, Januar 1846, 3 
auf den dieſe Renten repräfentivenden und. Der Geh. Ober⸗Finanzrath und Provinzial 
die Güter Saſterhauſen und Raaben 


Wein⸗ Auction. Geſchäft von mir ununterbrochen fortgeführt 


Breite⸗Straße No. 42 ſollen eine Partie Vertrauen auf mich gütigft übergehen zu 
Weine in Flaſchen, als: . 3 laſſen, indem es ſtets meine größte Pflicht 
der, Johannisber ger, Ho beimer, Ungar» und ſein wird, daſſelbe zu rechtfertigen. 
Cliquot⸗Champagner vet 


858 2 e 5 Mannig i 

e ele en ne v. Bigele ben. Auctions-Commiſſ. Dank 

OO Kette. N Bitte und Dankſagung. 
S e e er e d 


Das Dominium Petersdorf, kiegnieſchen t Prauß zeither innege⸗ 
. e ne, ee Eat Del 1 851 2 
fc We chen Gifenbahn Pet Schmiebemeifter Herrn Gottfried Richter 
8 9 inert tene weabſich⸗ übertragen hab eige ich dies Einem hohen 
tigt mit dem Eintritt des bevorſtehenden Adel es 122 e, fo zeige 9 
hi i i ; rten Publikum ganz erg 
Srühjahres einen Theil des Guts » Kteale an ung zeehrt . Patzer 
Eee Ea rf et n He nn ee 
werther Boden⸗Be , len ſherzut ö 
von . 19 ua 0 9 . auch auf Herrn Richter zu 
merwährenden unabänderlich ſeſten Breslau den 28 geb 1846 
ohne Erbſtandsgeldzahlung an beſitzfähige Land» v Februar 7 
8 zu beſcheinigendem moraliſchen Wan: erwittwete Thierarzt Prauß 
del und en a ge 405 Auf vorſtehende An 
Etabliſſements einer verhältnißmäßigen Wirth: |; das mein 
ſchaft 0 wie des Anbaues erforderüchen Geld⸗ 8 ee anaingee nern 
mitteln mittelſt georbneter Verträge auszuthun. merke zugleich, daß ich den Su mn in —.— 
Anmeldungen und Offerten werden bis den Aufſicht eines approbirten Thierarztes 1 
31ſten d. Mis. als an welchem Tage zugleich“ Zugleich empfehle ich mich in meinem kids 
die Punctatalss „aufnahme geſchen fol, aner vorzugsweiſe betriebenen Fache zur Ans 
Ort und Stelle von dem unterzeichneten Be⸗ fertigung von Werkzeugen und Maſchinen, 


Fare gebildet werden ſoll. Ein Theil! Von dem Königl. Land» und Stadtgerichte 
Kapitalien im Betrage von 4000 Ntl. 


1. zu Glogau werden nachgenannte Perſonen, 
die insbeſondere dazu beſtimmt, daß jährlich über deren Leben und Aufenthalt die Nach⸗ 
fe fen davon an zwei auf einer Preußi⸗ 
Univerfität immatrikulirte Studirende, 
nude entweder zur Verwandſchaft der Adop⸗ 
manutter der Stifterin, der verwittw. Kauf 
— Eliſa Ruck, geb. Haſenclever, zu 
ten esput gehören, oder von ihren, der Stif⸗ 
u, rechten Aeltern abſtammen, vertheilt 
dare kei daß — 9 = bie * 
5 verlaſſen, das Stipendium drei r 
Jahre . einander genießen folk: Da in] ) der Schloffergefelle Ernſt Gottl. Schulz, 
er letztern Verordnung eine Familienſtiftung Sohn des Freibauers George Schulz 
duthaiten iſt, eine ſolche aber in Gemäßheit von Klein⸗Oſten und der Johanne Eleon. 
der N 20 ff. kit. 4 Thl. II. des Allgemeinen geb. Schu a mann, geboren den Iten 
Bandes von dem nach $ 40 a. a, O. zul Marz 1804, 1824 auf die Wanderſchaft 
betimmenden Familien- Vorſteher verlautbart gegangen und ſeitdem verſchollen; 
werden muß, jo iſt vor Allem die Ermittelung] 3) die unverehelichte Anna Roſina Roy, 
der zum Genuſſe der in Rede ſtehenden Stif⸗ Tochter des Gärtners Lorenz Roy aus 


j 7 ede ff enommen. Pit enbeichlä en, B. 
N 9 : Kotzemeuſchel und der Eliſabeth, gebornen ſiker entgegen g . neuen Wag gen, Bau⸗Arbeit und Res 
en n ae n kamen W Karbe, geboren am 18. Beside 1773, Petersdorf 7 F 1127 * 5 paraturen aller Art. : 
der der Familie Haſenclever und Stüm, welche 1800 mit den Franzoſen fortgezo⸗ . e auf Leer.: Breslau am 28. Zebruar 1846. 
er oder Stüber und insbeſondere alle zu gen ſein ſoll, Meine hieſige Schönfärberei bin ich Willens Gottfried Richter, 
bin undenannten Famitien gehörigen Perfonen — — rn u 1 4 in anberent 5 Wlan Am Kunſt⸗ Schmiedemeiſter, 
* n, ſich binnen onaten und zwar graben geleg rleitun ietet ihre Yy No 
Neben aufgeforbert, fi) vor ober fpäteftend | nungnmmen, ben — ne in bee rer 5 Gartenſtraße No 10. 


den 7. Mai 1846, Vormittags 10 uhr günſtigſte Gelegenheit; beſonders gut würde Für den Bereich des Königl. Ober⸗Landes 
vor dem Herrn Referendar Fichtner auf ſie ſich zur Anlage jeder Are Gerberei eignen; Gerichts zu Breslau als Tarator vereidet, 
hieſigem Land⸗ und Stadtgericht angeſetzten auch iſt die Wohnung bequem eingerichtet und empfehle ich mich hiermit zu Taxationen und 
Praſudictal⸗Termin perſonlich oder ſchriftiſch ein Garten dabei. Darauf Reflektirende er- Indenturen. 
zu melden, im Fall ihres Ausbleibens aber zu fahren das Nähere auf mündliche Anfrage Kunſtmaler Reymann, 
gewärtigen, daß fie für todt erachtet und ihr ſodec frankirte Briefe vonn „ Babnhofsftrape im Herrmanns hofe. 
n führen Vermögen deren nächſten Erben, die ſich als O. Zeuſchner, Schönfärber in Schweidnitz. „ Hierorts als Maurermeifter etablirt, bitte 
unt emnächſt ihre Legitimation zu f „ ſolche legitimiren können, werde zugeeignet f ich um geneigte Aufträge von Neu: und Re⸗ 
fer der Verwarnung, daß die zu rechter Zeit werden. Kauf- Gesuch. paraturbauten, mit der Verſicherung, daß ich 
fi meldenden und als Glieder der genannten 4) Zugleich werden die geſetzlichen Erben Eine grosse Herrschaft wird von bemüht fein werde, dem in mich gefegten 
nilien ſich legitimirenden Perſonen als die der am 13. März 1784 gebornen und am einem ernstlichen Käufer, der eine Vertrauen in feder Hinſi t zu entſprechen. 
die a., Berechtigten werden angeſehen und daß 9. Juti 1844 verſtorbenen unverehelichten bedeutende Einzahlung leisten kann, Breslau den 3. März 18. 
A erſt ſpäter ſich meldenden Familien- Anna Eliſabeth Sander, Tochter des Wäch⸗ gesucht. Diseretion wird versichert und H. Grünig, Mühlgaſſe No. 22 
f r alle Handlungen und Disxoſitionen der ters Gottfried Sander aus Ochel⸗Hermsdorf werden’ Adressen mit den nöthigen Be- = " 
für n. anzuerkennen und zu übernehmen werden aufgefordert, ſich in dem anberaumten Ter⸗ schreibungen unter A. Z. poste restante| Zu einem rentablen Geſchäft wird ein 
ſchuldig erachtet werden. Nachkemmen aus mine bei Vermeidung der Präclufion zu melden. Breslau baldigst erbeten. Cempagnon mit 10,000 Rtblr. Capital bal⸗ 
Familie Haſenclever und zwar des Glogau den 16. Jud 1845. 


optivgroßvaters des Stifterin, des Kauf: So 5 E 
— — bafenclever zu Remſcheld Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
leid noch an dieſem Orte, ſowie in Bur⸗ Subhaſtatlons - Patent. _ 

Das sub No. 84 zu Hirſchberg gelegene, 


Wes Lennep, Solingen und ey 
mann n ee Fam den Erben der Regierungstath Geperſchen 
Sekretairs Kans zu Münſter, des Kauf, Eheleute gehörige Haus, laut der mit neue 
ſtem Hypotheken⸗Scheine in der Regiſtratur 

des Gerichts einzuſehenden Taxe gerichtlich 


dd Sanderleben zu Arnheim, ſowik 
hene Ben den ee der Bam auf 7057 Ntgir. 20 Sgr. 8 Pf. abgeschätzt 
er Ste ſoll in termino 


Von den Mitgliedern der Familie 5 
den 16ten Juni 1846 


derheſterin ſind faſt gar keine Nachrichten 
kale den. Sie ſoll die Tochter eines Mili⸗ 18 
besen Namens Stümper in Grünberg ge- vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Naben Richtſteig erbtheilungshalber ſubhaſtirt 
werden. e unbekannten Real⸗Intereſſen⸗ 


* und ſpäter dieſen — mit er 

N ertauſcht haben. on ih⸗ 
S 75 0 ten werden zu dieſem Termine zur Vermei⸗ 
dung der Präclufion mit vorgeladen. 


an Verwandten ſoll eine vollbürtige Schweſter 
Hirſchberg den 11. November 1845. 


en bereits verſtorbenen Unteroffizier in 
rind — in geweſen fein, dort noch 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 


wohn der 
Ju ind Kinder am Leben haben. 
Ausſchließung der Gütergemeinſchaft 


um 11 Uhr 
dor unſerm Deputirten, dem Königl. Ober⸗ 
des⸗Gerichts⸗Referendarius Irgahn anbe⸗ 
en Termine im Parteienzimmer No. II. 
— hieſigem Ober⸗Landes⸗Gericht zu melden 


Böslihe Nachrede verbreitet das Gerücht, auch eingetragen werden kann, und ventirt 
als ſei in der Schaafheerde von Grambſchütz zuverläſſig auf 20 pet. 
die Traber⸗Krankheit vorhanden. Nähere Auskunft unter Chiffre: N. N. 
Wir unterzeichneten find es dem uns viel⸗ Goldne Radegaffe No. 4, 2 Treppen. 
ſeitig bewieſenen Vertrauen ſchuldig, 
öffentlich zu 5 0 ; 8 Farin 
daß jenes Gerücht nur auf gänz 

grund und gehaltloſer Nachrede ber — — zen 5. Marz ſtatt, wozu er: 

ruht, und wir demnach die vollſte Verſi⸗ Die Vorſteher 

cherung des beſten Geſundheits⸗Zuſtandes 5 | — 

der Schaafheerden zu Grambfhüg und = 


Kaulwitz 12 . können. 5 A Hoͤchſt vorkhen daß 
ee 
8 1 a 


Zucht taugliche Mutterſchaafe verkäuflich find, 1 
: + Für ein folides Geſchäft, das an je⸗ 


hinzugefügt. 
Gramb chüe bei Namslau d. 28. Febr. 1840. i dem, auch dem kteinſten Orte mit Vor⸗ 4] 
theil betrieben werden kann, werden 4 


Lazarus Gruf Henckel v. Donnersmarck. 
Päckel, Wirthſchafte⸗Inſpector. Agenten geſucht, zu denen ſich ſowohl 10 
Alle reſpectiven Abnehmer der hierſelbſt nur einigermaßen vertraute Perſonen 
bereits beſtellten nordiſchen Weiß⸗Erlenpflan⸗ Hi ele Tante wird 78 ver⸗ fl 


Fehlen den 19, November 1845, 
ſchen Ebelenten zen werden ergebenft benachrichtiget, daß dieſe langt, ſondern nur umſichtige Thätigkeit, 17 


Königliches Ober⸗Landesgericht. 
2 Erſter Senat. — 
pflanzen nun zu jeder Zeit abgeholt werden bunden mit f - 
Der Weber Ehrenfried Kopſch zu Dorf konnen. Auch find noch einige Hundert Schock h “= weiße due gte gebe . 1 


5 u öthwendiger Verkauf. n n e e 
) ittergut Reppline im Breslauer Leubus und deſſen Ehefrau Franzisca gebor id Zen 2 
Till, ache auf 23697 giti, . Er Wenger Ham die dn Dar eite unte 1 Eur. pro See, an ace le I die Seiten; e e 
£ Eheleuten beziehungsweiſe geltende Güter⸗Ge· ange Shot ace In vergeben, Jo wieln dige Weile zu ſichern. Tuch bleibt jer fl 
meinſchaft ausgeſchloſſen. einige Schock canadiſche Pappeln und Ahorn, FÜR dem Agenten unbenommen, ‚feine zeithe⸗ fl 
Woblan den 13. Jandur 1840 zur Alleepflanzung tauglich; ferner eine Aus⸗ rige Beſchäftigung fortzutreiben, indem 4 
Kön. ar Es Stadt: G echt, wahl verſchiedener Bäume und Zierſträucher U das fragliche Geſchäft die Kräfte eines 
90 e . Veran e ee: worauf die Be⸗ in A theüweiſe in Anſpruch 1 
Offener Bürgermeiſterpoſten. ellung wartet werden. nimmt. Portofreie Anträge believe man 
Das Amt eines Wee e en ae Puditſch bei Prausnig den 20. Febr. 1846, 5 unter der Chiffre: 8. & Comp. poste ff 
Stadt, mit welchem ein jährliches Einkom⸗ 


7 0 St d d 0 restante Schneeberg in Sachſen ie 1. 
men von 500 Athlr. verbunden iſt, ſoll vom „olzahnige, noch zur Zucht taugliche Schaaf⸗ u 
Iften Juli c. ab anderweit auf ſechs Jahre 


muttern bald nach der Schur abzunehmen, In die Antwort werden den Bewerbern kei. 10 
beſetzt werden. ſtehen zum Verkauf bei dem Dominium ‚Sig: : 
5 5 e werden —— Ri mannsdorf, 1¼ Meile von Ohlau. 
diesfälligen Meldungsgeſuche an unſeren Vor⸗ ET FE TTT 
ſteher, Ur. Meiften bis zum 15. April o Eine Partie geſunder kräftiger 
einzufenden. Orangenbäume 
Landeshut den 26. Februar 1846. ſteht zum Verkauf in Liegnig, Wallgarten, 
Die Staptverordrieren-Berfammlung- dicht am Breslauer Thore. 


5 . Das Dominium Ober⸗Glauche, Trebnitzer niedergelegt, ſondern mit meiner 
Bau: und Nubholz⸗Verkauf Kreiſes, beabſichtigt, Dienten den 10ten . der Provinz Herumreife, nehme daher alle Bes 


ingungen in unferer Re iſtratur einzuſe⸗ 
— Taxe, ſoll vor dem Königl. Ober⸗Lan⸗ 
— von Woyrſch als De: 
a Auguſt 1846 Vormittags um 11 Uhr 
icher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
eslau den 31. December 1845, 
A Königl, Ober⸗Landes⸗Gericht. 


die Bekanntmachung. 
Habe Garten an der ſogenannten Sand⸗ 
tuch Hierſelbſt befindlichen Obſtbäume und 
Selen Ger, fo wie dort vorhandene Laube, 
Aae Veen k. Mts. Vormittags 10 uhr 
Caen an Ort und Stelle an den Meiſt⸗ 
lee verkauft werden. Der Königliche 
rbb daſelbſt giebt weitere 


ft, 


ea Im Monat März c. finden in der Königl. g h Dien wie vor in 
n 3 t. Oberſorſterei Windifhmarginng folgende Bau- | Bormittag eine Parshie Birken: und Buchen⸗ ba e an, und 
g igl. Haupt⸗Steueramt. und 10 86h erkaile Termine fatt: ade re 9 en Br bitte, ſich fhriftiih oder mündlich nur an 
weite Bekannt ach un den 10. im Schusbez. Schmogran FJ Vor- 3 ee . eier Hand mich zu wenden. 
don ite „ nem 5 | Te anche mittag PF A. Reiff, Aal, und Fischhändler, 
dere, dad in bl Rage vom gl 1, Seele von „| eee Dominium Ober⸗ Gauche, Zeebniger|Attbüßerftrape Mo. 50, im ısweiten Sed. 
gten M ei, jeder mit zwei Pfer⸗ 13. Schadeguhr 10120 Kreiſes bietet 100 Stück junge und zur Zucht > en Bieis 
90 Dh annter aa en mut 0 Centner . — . Sibel e uhr. De in dunceſchafe zum Verkauf. Die Strohhüte Moderniſren } 
30 dug Wein in vier äffern beladene Wa- Es we rden unter den bekannten ABkbin: HER de frei von allen erblichen chen un In der Strohhut⸗Fabrit 


werden angenommen 


Ser t = agen⸗Verkauf, 2 C. M. Laffert, 
em Wagenbauer Herrn Linck, Bütt⸗ 34, im goldnen Stern und in 
nerſtraße No, 32, ſteht ein ſehr gut gehalte⸗ Bude am dinge, dem golönenBaum gegenüber 
ner und dauerhafter Spazier⸗ und Reiſewagen, Bu 2 
mit allen Reiſerequiſien und Vorderverdeck Gin gebrauchter, jedoch im beſten Zuſtande 
verſehen, zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. befindlicher wierſſtziger Fenſter⸗Chaiſen⸗Wagen, 


Wau Wan Oeſterreichiſchen kommend, ohne 
worbag baten und in Beſchlag ge⸗ 


N f unbekannt geblieben. 


bis jegt Niemand ü 
zur Begründung 
Sen pre an die in Beſchlag 
mit en ei bekennende emeldet hat, fo 


gungen an bereits ausgeſchnittenen und ver⸗ 
meſſenen Hölzern zum Verkauf geſtellt; Kies 
fern in allen Scugbezirken, Eichen und Bir⸗ 
ken in Schadeguhr und Sgorſellitz und Bid: 
ten in Schadeguhr und Windiſchmarchwißz. 
Windiſchmarchwie den 20. Februar 1846. 
Der Königl. Oberforſter Gentner. 


unten Eigenthümer hierzu Na 
ch binn Bemerken 5 brauchte Hobelbanke wit heres daſelbſk. wit eiſernen Ac ſen fieht zum Verkauf bei 
diese auen 4 aufgefordert, daß, wenn; Ge dee mit Mer fin ſai⸗ F. Beier, Sattlerm 
8 ochen von dem X verkaufen Neudorf No. 59, Schweidniger| Ein Handwagen ſteht zu verkaufen Nike Sattlermeister, 
AKanntmachung zum dritten Male in Thor. . 8 frafe N. 57, im Safe Fupferfömiebefrape Stra: 14, 


a 


0, an den 


‚Donnerftag den öten d. Vormitt. 10 Uhr wird, und bitte ich, das demſelben geſchunkte 


dee Manne im Hotel zum blauen Hirſch geführte 


— 


55 3 meh — | 
n Oeffentliche Handels ⸗Lehr⸗Anſtalt in Berlin Ein Buchhalter ſucht zum Iſten April ein 


21 = / Reh: A. unterkommen. Das Nähere zu erfahren bei 
Der diesjährige Curſus beginnt am 15. April. Proſpekte der Handels⸗Kehr⸗Anſtalt find 5 : ‚Herren: 
durch den Unterzeichneten zu beziehen, der au ann DERRD Se ER Pr 


ch zu jeder gewünſchten Auskunft über dieſelbe ſtraße No, 30 
gern bereit iſt. € 5 — rt 
Berlin im Februar 1846. Director C. Noback, Zimmerſtraße No. 91. Eine junge Frau fuht zu Term. Oſtern 

5 — einen anderweiten Dienſt als Wirthſchafterin. 
Das Nähere bei Hrn. Becker, Friedr.⸗Wilh⸗ 
Straße No. 34. 

Ein anſtändiges und gebildetes Mädchen 
findet ſofort ein Unterkommen Oderſtraße 
No. 19, in der Conditorei. 

Ein Mädchen, die im Nähen geübt iſt / 
wünſcht ein Unterkommen als Stubenmädchen 
oder Nähſchleußerin. Das Nähere zu erfras 
gen Schmiedebrücke No. 10. im Hofe drei 
Stiegen. 

Es wird von einem prompt zahlenden 
Miether eine eingerichtete oder eine ſich dazu 
eignende Gräuptnerſtelle auf einer frequenten 
Straße Breslaus zu miethen geſucht; wer 


7 


2 r CS 2 een — 5 
Er EEE 
Heute, Mi den 4. März: Ttes Aponnements⸗Cencert. Entree a 5 Sgr. 
Aufeng 4 Aer 5 den 5. März ein Privat⸗Ball ſtattſuber, We blechen 
Daguerreotyp⸗ Portraits 
3 uhr A. Otto, Daguerreotypiſt. Atelier: im Tempelgarten. 


N arten. 

0 die Raume des Wigtergartens für anderweitige Geſellſchaften geſchleſſen. 
fertigt täglich son I: 

e 


a | Be 
Winterg 
ue, frodene, marmoriste Palm - Oel Soda⸗ Seife, pro Pfund 4 Sgr., den Stein 


Pe?) | | 
von 20 Pfd. für 2 Rthle, 17%, Sgr. bierüber etwas nachweiſen kann, wird erſucht 
Schöne, trockene, gelbe Palmfeife, pro Pfd. 4 Sor., den Stein von 20 Pfd. f. 2 Rtl. 15 Sgr. ſeine Adreſſe oder ſonſtige Auskunft franco 
poste restante an der Stadtpoſt unter der 


Schöne, trockene, gelbe Steegſeife, pro Pfund 3. Sgr., II Pfund für 1 Rthlt. 
Feine Teilette⸗Seifen zu verſchiedenen Preiſen. 
Talglichte, gegofiene und gezogene, pro Pfund 5 ½ Sor. 
Stearin⸗Lichte, von 8½ Sgr. bis 11¼ Sgr. pro Paket. 
Apollo⸗Kerzen, pro Pfund 14 Sgr. 
Wagen ⸗ Lichte, pro Pfund 15 Sgr. 
empfehlen zu geneigker Abnahme: ’ 
Dehmel et Comp., Karlsſtraße No. 38. 


Zu hoͤchſt billigen Preiſen f 
empfehle ich mein Lager von gebleſchter Leinwand, geklärter und ungeklärter Creas⸗, Züchen⸗ 


Kleider⸗ und Inletleinwand, ODrillichs, Handtüchern und Tiſchzeugen in Damaſt und Schach⸗ 
witz, Bettdecken, Gardinenſtoffen in glatt, brochirt und geſtickt, Möbelkattunen und Möbel: 


damaſten, ſo wie alle in dieſes Fach gehörenden Artikel. 7 
R 2 3 J G. Krötzſch, Schweidnigerftrafe Nr. 4. 


Echte indiſche Wuͤrfelzuckern 
"find wieder in allen Nummern zn billigen Preiſen vorräthig 
in der Niederlage bei * 

25 ER W. Schiff, 
Junkernſtraße No. 30. 


u —— — — eg 


Beſtes, doppelt raffinirtes, helles Brennol 


offerirt billigſt die Oel⸗Raffinerie von 5 
g 5 W. Schiff, Junkernſtraße No. 30. 


— 


Chiffer B. S. abzugeben. 


Zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen iſt Neumarkt 
No. 6 der zweite Stock, beſtehend aus fünf 
Stuben, Alkove, Boden und Kellergelaß, im 
Preife von 220 Rthlr. Das Nähere im Zten 
Stock zu erfragen. 


Zu vermiethen 
zwei Stuben, eine Alkove, ein Entree, Küche 
nebſt Beigelaß und von Oſtern d. J. an zu 
beziehen, Vorwerksſtraße No. 3 c. 


Zu vermiethen 

zu Oſtern iſt eingetretener Verhältniſſe wegen 
eine Wohnung Ohlauer Straße No. 43, im 
Hofe in der zweiten Etage zu vermiethen und 
das Nähere im zweiten Stock vornheraus zu 
erfragen. 8 

Um Tauenzienpiaß No, 7 find zwei Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. Näheres parterre. 


In Nr. 22 und 23 der Karlsſtraße 


* 


— 


nung im Zten Stocke zu vermiethen, 

wird das Nähere daſeldſt vom Haushälter 
angezeigt werden. 

Es iſt geſtern 
mit 2 Diamanten (ein großer und ein klei⸗ 
ner Stein) von der Mehlgaſſe über das Ma⸗ 
thiasfeld verloren worden. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird terſucht dieſelbe gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung Mathlasſtr. No. 66 parterre 
abzugeben; für deren Ankauf wird gewarnt. 


Zu vermiethen 
und Termino Oſtern zu beziehen ſind am mär⸗ 
kiſchen Bahnhofe, im erſten neuerbauten Hauſe, 
2 mittlere Wohnungen. Das Nähere daſelbſt. 
Wohnungs⸗Vermiethung. 

Ohlauer Straße No. 14 im dritten Stock, 
vornheraus, find zwei unmeublirte Stuben 
nebſt Alkove zu vermiethen und von Oſtern 
ab zu beziehen, auch kann die Wohnung getheilt 
werden. Das Nähere parterre zu erfragen. 


Neue beſte fette Schotten⸗ und Berger⸗Heringe, 


ſowie eine große 8 4 8 25 3 8 

Partie Stuhl⸗ und Schirmrohr 

habe ich abzulaſſen und offerire davon in großen und kleinen Quantitäten billigſt. 
f J. G. Plautze, 


Ohlauer Straße No. 62, an der Ohlau⸗ Brücke. 


EZ Anzeige für Blumenfreunde. 
Bei unterzeichneten find zu verkaufen hoch⸗ 
ſtämmige Rofenbäume in vielen neuen und 
ſchönen Sorten mit Namen. Nämlich Moos⸗ 
roſen, Centifolien, Bouquette, die neuſten Thee 
und immer blühenden Roſen pr. Stück von 
10 bis 25 Sgr. dito ganz hohe Prachtbäume : 
1 bis 2 Rthir. Das Schock in vielen Sor Ein Hausladen 
ten 20 bis 35 Rehir. 12 Stück wurzelächteſiſt veränderungshalber zu Oſtern billig zu 
Thee⸗Roſen mit Namen 2 Rthlr.; wie auch vermiethen am Rathhauſe No. 26, 
eine Partie guter Pfirſichen 10 bis 12 Sgr.] Zu vermlethen und Sſtern zu beziehen ift 
und Burbaum den Fuß 1 Sgr. 45 eine ſchöne Wohnung von 6 Zimmern nebſt 
Carl Löfer, Gärtner in Brieg, Fiſcherg. 45, Beigelaß in der Tauenzienſtraße. Näheres 
e MON beim Eigenthümer, No. 36 =. 
Die allerlegte Sendung wirklichen 3] Gut ‚meublirte Zimmer find fortwährend 
acht aſtrachaniſchen Caviar empfing ſo⸗ 3 auf Tage, Wochen und Monate Albrechtstr. 
eben und empfiehlt zum Wiederverkauf 380 No. 17, Stadt Rom, im 1. Stock zu vermiethen. 
x Urſulinerſtraße No. 5/0 im Hofe iſt von Oſtern 


Ne 
n 150 Sche 
25 ganz ausgezeichnet fd) 

8 


Ban auf, der Domäne 
rieg zum Verkauf. 
FFP 
Gebrauchte Hohlwerke werden billigſt ver⸗ 
kauft Kupferſchmiedeſtraße No. 20. 
Mehrere Schock außgefüdtgk Spillen⸗Rohr 
zu Decken ſind zu ver aufen bei dem Dom. 
Kunern bei Münfterberg. 
Fiſchſamen⸗Verkauf. 
Ein Hundert Schock zweijähriger Karpfen⸗ 
ſamen it zu verkaufen bei dem Dominium 
Schweinern bei Trebnitz. 


Eine mit Zink gedeckte Bude, zum ver⸗ 


ee 

En Säe:Leinfamen, 

ne Qualität, 3 
arlsmarkt bei 


ſchließen, im beſten Zuftande, ſteht zum Ver- |} das Pfund 27 ¼ Sgr. 
Fl bei de Screen Dblan, Belegen S6 20 bt meh g. e großer Keller zu e 
1 Br = FFF Angekommene Fremde. 


Im weißen Adler: Hr. v. Strang, 
Gen.⸗Lieutenant, Hr. Leehr, Hr. v. Dziengel, 
Lieutenants, von Berlin; Hr. v. Maltzan, 
von datt ö u Hr. v. Schickfuß, von 
Merzdorf; Hr. Ludwig, Ober⸗Ingenieur, von 
Bunzlau; Hr. Waldeck, Kaufm., von Ha: 
velberg; Hr. Kuhnert, Kaufm., von Rathe⸗ 
now; Hr. Lorch, Kaufm., von Mainz; Herr 


Elbinger Neunaugen, marin. Lachs und 
Aal, beste, ächt brabanter Sardellen und 
holländ. Süssmilch-Käse, offerirt Wieder- 
verkäufern und Detail zu ganz billigem 


Preis, 


C. F. Rettig. . 


Oderstrasse No. 24, in den drei 


FRE Se TE 
300 Nthlr. 
werden gegen die genügendſte und faſt mehr 
ats pupillariſche Sicherheit zu 6 pt. Binfen 
auf 3 bis 4 Jahre geſucht, während welcher 
„Zeit noch überdies im günſtigen Falle ein 
nicht unbedeutender Vortheil für den Darleiher 
ſtattfinden kann. Nähere Auskunft ertheilt 


af frankirte Anfragen das Agentur⸗ und Frische franzöſiſch be ar DEE } e 8 
Sommiffions: Bureau des Herrn C. A. J. „Friſche franz ſiſche Traube, Kaum, von Ratibor; Hr. Heiſe, ae de dite 3) 
a 5 8 Kaufm., von Potsdam. — In der gold. Sebles., Pfandbr. v. 1000 K 
San ke Bere neue Junkernſtraße Ro. 8, Perigord⸗Truffeln Gans; Hr. Szuloglavits, Kunſtreiter, von dito dite 1 Pe, 305 D. 
Fast — empfehlen 4 Wien; Hr. Jooſt, Fabrikant, von Seifers⸗ dito Lit. B. dito 1000 R. 4 
ſtäcke bitals:@efuch. Auf ländliche Grund⸗ Lehmann & Lange, derf; br Alughecz, Kaufm., von Offenbach: aue aue 80 k. 4 
))½...ͤ(Céͤꝗ71*ͤ 
‚Püpilariiche Side neee Das Naher Marinirten und geräucherten F 


Lachs 
empfiehlt a und billigft 


de Weibnee, Attbüherfiraße No. 52 
Damen 


iſt von Oſtern ab ein großes Verkauſsge⸗ — Im gold. Löwen: Hr. . 
wölbe nebſt Schreibſtube und zu Johanni Ber, | 


Vormittag eine Tuchnadel mann, von Tillowitz, Eliſabet 


niverſitäts⸗ Sternwarte. 


Anteeeſitsts Sternwarte. 


7 


2 
Poſt⸗Oirektor, Gräfin v. Potocka, beide von 
Krakau; Hr. v. Lieres, von Stephans har; 
Hr. v. Szimoneki, von Stradam; Hert I. 


brecht, Kommerzienrath, von Ratibor; ger \ 
o. Schlichting, Major, von Schweidnitz. — 
Im Hotel de Sil6sie: Hr, Graf ven 


Garnier, von Turawa; Fräulein v. Tippel“ 
kirch, von Berlin; Hr. Tauſcher, Kau 1 
von Chemnig; Hr. Lur, Partikulier, von 
Städtel; Hr. Lur, Poſthalter, von Neustadt? 
Hr. Heintze, Hr. Schramm, Oekonomen, N 
don Beuthen. — In den 3 Bergen: He, 
Steudner, Kaufm., von Greiſſenberg; Hen 
Walter, Kaufm., von Freiburg; Hr. Hein 
Kaufm., von Berlin; Hr. Kern, Oekenom“ 
von Jüttmanns dorf. Im deuten 
Haus: Hr. Borne, Poſt⸗Secrekair, von ““ 
pein; Hr. Nudolph, Partikul., von Gloga 
— Im blauen Hirſch: Hr. Baron von 
Grote, von Quanzendorf; Hr. Seifert, Gut 
beſiger, von Queikſch; Hr. Krüger, Gutöbtl‘ 
von Czeppelwitz; Hr. v. Walter, von Wolfe 
dorf; Hr. Riegner, Gutspächter, von O J 
Hr. Gräger, Kaufm., von Kattowitz; Ha 
Groß, Kaufm., von Kreutzburg; Hr. bn 
ger, Hr. Schweiger, Kaufleute, von Ratıber‘ 
Hr. Müller, Rentmeiſter, von Nothſchle 
Fräulein Biſchoff, von Liegnig. — In zwe 
goldnen Löwen: Hr. Weinſchenk, Ober 
förfter, von Guttentag; Hr. Polack, Kaufm. 
von Ratibor; Hr. Galewski, Kaufm., 2 
Brieg; Hr. Schweitzer, Bankier, von Nel 4 
Hr. Lepke, Kunſthändler, von Berlin. — 
Hotel de Saxe: Hr. Sokolnickt, Gul 
befiger, a. b. G. G. Poſen; Hr. Reichen 
Chixurgus, von Gottesberg; Hr. Edi 
Secretair, Hr. Buchholz, Kaufm., beide 5% 
Brieg. — Im gold, Zepter: Pr. Well 
Pfarrer, von Peilau; Hr. Schöbel, Zuſpe 
tor, von Schwierſe. — Im weiß en R ö 
Hr. v. Wyſchetzki, von Ob.⸗Bogendorf; 
Helbig, Bahnhof⸗Inſp., von Neumarkt; 
Unger, Kaufm., von Freiburg. — Im 
ben Löwen: Hr. Löwe, Pfarrer, von 
bus; Hr. Deutſchmann, Rittmeiſter, von Gl, 
Läswitz; Hr. Jentſch, Diakonus, von ger 
ſtadt; Hr.) Kaul, Rendant, von knee 


von Sarne; Hr. Bruckauff, Ob 
von Manze, — Im weißen Sto rche! 


* 


eine große Wohnung im Lten Stode mit Sachs, Kaufm., don Münſterberg; Hr. | 
vielem Beigelaß, fowie eine Mittelwoh⸗ kel, ese von 926 0 9953 2 
und Kaufm., von Gleiwig; Hr. Löwe, K 


Hr. Sch 
von Loslau. — Im Privat⸗Logis: CA 
Sternberg, Kaufm., aus Ungarn, | 
niger Straße No. 8; Frau Rentmſtr. 


Hr. Kugler, Gutsbef, von Ro wit, 75 
Onnen, Kaufm., von Hamburg, Herr On 
Prediger, von Liegnitz, Hr. wann 94 
weantbeamter, von Schweidnig, fü 
Schweidnigerſtr. No. 55 Hr. Kaufmann % 
Müntzer, Kaufleute, von Krakau, Hr. 8 
kowski, Eigenthümer, von Warſchau, 
Sachs, Kaufmann, von Frankenſtein, ſä 
Karlsſtr. No. 30. 


Wechsel-, Geld- u. Ellecten-Cou' 
Briete. | an 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. | 2Mon, 
Hamburg in Banco. A Vista 
FFF 2 Mon. 
London für 4 Pf. St. |3 Mon. 
Wien :.12Mon. 
Vista 
2 Mon. 


Geld- Course. 


Kaitzerl. Ducaten 
Friedrichsdor rr 
Louisd“ or 
Polnisch Courant 
Polnisch Papier- Geld. 
Wiener Banco-Noten à 180 El. 


- 
Effecten - Course. ä 
Stants - Schuldscheine „ 13%, 
Seeh.-Pr.-Scheinei5oR,| _ 
Breslauer Stadt-Obligat,.| 3} 
Dito Gerechtigk. dito |4 
Grossherz, Pos, Pfandbr. 


0 2 7 
Str F. Bock, Ring Nr. 13. = 

erden zum Waſchen ur ohhuͤte N S 2 N Thermometer. Wind. - 
an 55 auf dal Gesc agen angenom:| Demoiſelles, welche im Damenputz voll⸗ 1840. Barometer. 2 E & get 
in der Damenputhandlung deu moderniſirt kommen geübt find, finden Beſchaftigung.] 2. März. | 8. . m . | ace en len . 

er verw. Friederike ng Das Nähere zu erfahren Neumarkt im blauen 2 niedriger. : 8. u 
Fiſchmarkt Nr. I. im geld erner, Hauſe eine Stiege. Mädchen, welche pub Morgens G Uhr.] 3771004 1 60 ı + 67 14 SW 7 halb? 

Auch können anſtändige, an, Sctüffe. lernen wollen, können ſich ebendaſelbſt melden. Nachm. 2 1064 +84 ＋ 0 26 W 9 Pe | 
unterricht im YPugmacyen erhalten. IM Hründlicher Unterricht in der polnischen RR 8 + = x — 1 SW . 2 

: : ; Sprache, beſonders für Kinder, wird Außer 5 62 +8 2 4 7 
a | Fehr man bei Frau Maximum ＋ 69 |) +126| 236 v 


. ertheilt. Wo 
ürſtenmacher Schimmel, in der Bude am 


Sag 


unge, der goldnen Krone vis A vis. 


8 aufzunehmen. Näheres Biſchofſtraße No. 3, 
im Zten Stock. j 


Anbei als Extra- Beilage das Verzeichniß der 


Gartengemüͤſe⸗, Blumen- und oͤkonomiſchen Futterg 


8 55 Fr. Guſt. Pohl hierſelbſt. 
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ras⸗Saamen des Kaufmann He 
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errn 
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